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e eeeeeeeeererereeeeeegBeſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für das 1. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe

von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-

nommen.

Wefürchtungen und Hoffnungen.
An jede durchgreifende Maßregel im Leben der Völker

pflegen c einerſeits übertriebene Befürchtungen, anderer-
ſeits allzu große Hoffnungen zu knüpfen. So wurde derdeutſche Fogserein einſt mit ebenſoviel Hoffnungen begrüßt,

als er auf gegneriſcher Seite Befürchtungen hervorrief.
Die geſchichtlichen Thatſachen haben den Beweis geliefert,daß ſie die Hoffnungen nicht ſo ſchnell verwirklichten, als

man auf mancher Seite annahm; ſie haben aber auch alle
Befürchtungen gründlich Lügen geſtraft. An der nationalen
Wiedergeburt Deutſchlands hat der Zollverein ein unſchätz
bares Verdienſt davongetragen, wenn es auch zur wirth-
ſchaftlichen Wiedergeburt noch eines ergänzenden Stückes
Arbeit bedurſte, welches wir in der Wirthſchaftsreform des

an dieſe Reform knüpften

zu weit gehende e und Hoffnungen.
Sehen wir uns den Verlauf des deutſchen Wirthſchafs

lebens ſeit dieſer Reform näher an, ſo brauchen wir von
den Beſürchtungen heute nur inſoweit zu ſprechen, als jener
Theil der Freihändler in Betracht kommt, welcher aufrichtig
und ehrlich der Meinnng war, daß die Schutzzölle der
wirthſchaſtlichen Entwicklung Deutſchlands Wunden ſchlagen
würden. Dieſe Freihändler aus ehrlicher Ueberzeugung
ſind inzwiſchen durch die Thatſachen eines Beſſeren belehrt

»worden; was dagegen die übrigen Gegner der nationalen
Wirthſchaftsreform anlangt, ſo wird ſie keine noch ſo
günſtige Geſtaltung der Verhältniſſe je von ihrer kosmo-
politiſchen Weltbeglückungsidee abbringen; ſie werden fort
fahren, ihre unfruchtbaren Doktrinen zu vertheidigen, bis
ſie begraben ſind, und die nationale Produktion ihnen ein
Denkmal geſtiftet hat.

Auf der Seite der Schutzzöllner fehlte es nicht an Op
ti.niſten, die der neuen wirthſchaftlichen Aera gegenüber in
derz Erwartung lebten, es ſei eben nur die Errichtung hoher
Zölle erforderlich, um die deutſche Arbeit aller Sorge zu
entheben. Jn dieſen Kreiſen begann denn auch ein gewiſſer
Mißmuth ſich auszubreiten, als ſich ihre Hoffnungen nicht
ſogleich verwirklichten; ſie gleichen einigermaßen den Wirth
ſchaftspolitikern, welche in Rußland heute das Heft in den
Händen haben und eine Enttäuſchung nach der anderen
über ſich ergehen laſſen müſſen.

Die deutſche Wirthſchaftsreform vom Jahre 1879 konnte
in den erſten Jahren nur die en Wer denn Verarmung des
deutſchen Volkes und den Verfall der deutſchen Arbeit ver

hindern dadurch, daß ſie der Ausbeutung Deutſchlands
durch fremde Fabrikanten und Händler des Aunslandes
einen Riegel vorſchob. Damit war es aber begreiflicherweiſe
nicht gethan; der große Wirthſchaftspolitiker Deutſchlands
war allerdings in erſter Reihe bemüht, der deutſchen Pro
duktion auch den deutſchen Markt zu gewinnen und zu er
halten; nach Beendigung dieſer Arbeit ſollte dann dem
a dgen Gewerbefleiße Abſatz im Anslande verſchafft
werden.

Leider iſt die ſegensvolle Thätigkeit, die mit dem Jahre
1879 begonnen hat, unterbrochen worden, ein harter
Schlag ſür die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſchlands,
das, ringsum von Widerſachern umgeben, für ſeine immer-
hin noch junge Jnduſtrie der ſorgſamſten Pflege und größten
Anſtrengung bedarf. Die Einſicht, daß dem ſo ſei, iſt
allerdings nicht allzu ſtark entwickelt. Ein Theil unſerer
Politiker vertritt den durchaus verwerflichen Standpunkt,
daß wirthſchaftliche Fragen e wenig wie möglich angerührt
werden ſollen, damit die Verſchiedenheit der Anſichten die
ſonſt ſo vortreffliche Harmonie nicht ſtöre, während auf
anderer Seite wiederum gelehrt wird, wir hätten nun genng
Wirthſchaftspolitik getrieben und müßten uns in Zukunft
mit anderen Dingen beſchäftigen. Die aus ſolchen Jrrlehren
entſtandene Verwirrung und Zerfahrenheit in wirthſchaft-
lichen Fragen iſt wer wollte es leugnen von unſern
mit reichlichen Mitteln verſehenen Gegnern kräſtig ausge-
bentet worden und wird noch fortwährend mit Erfolg gegen
uns ausgenutzt. Auch bei'm Beginn des neuen Jahres
glauben wir an alle J u die ernſte Mahnung
richten zu ſollen, an den Grundſätzen nationaler Wirth-
ſchaftspolitik“ feſtzuhalten und für dieſelben auch werkthätig
einzutreten; mit Umſicht, Ausdauer und emſiger Arbeit
werden wir im Stande ſein, manche Fehler gut zu machen
und das ſo hoffnungsvoll begonnene Werk neuen Erfolgen
und weiterer Entwickelung zuzuführen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer fuhr am Neujahrstage auf der Spazier

fahrt bei ſämmtlichen otſchaftern vor und gab ſeine Karte
ab. Man hat ſich die Viſitenkarte Sr. Majeſtät etwas
größer, als die ſonſt üblichen zu denken; auf ihr ſteht in
dentſcher, innen lichter Zierſchrift: Wilhelm, deutſcher Kaiſer

und König von Preußen.
Die „Nat.Ztg.“ bemerkt über den Neujahrsempfang:

„Bei dem geſtrigen Nenjahrsempfang in Berlin
haben offizielle Anſprachen politiſchen Jnhalts
nicht ſtattgefunden. Jn der Unterhaltung mit den ihn
beglückwünſchenden Generalen berührte der Kaiſer, wie uns
berichtet wird, die Militärvorlage, jedoch nur in der Weiſe,
daß er über Einzelheiten derſelben ſich ausſprach.“ Es
widerſpricht dieſe Mittheilung derjenigen des Reichs An-
zeigers, welche wir heute früh mittheilten, ſehr iſi
Eine offiziöſe Richtigſtellung über dieſe Widerſprüche iſt
dringend geboten!

Jn n Kreiſen erhält ſich das Gerücht,
daß der Großfürſt- von Rußland, einer
Einladung des Kaiſers Wilhelm entſprechend, zur Hochzeit
der Prinzeſſin Margarethe nach Berlin kommen werde.
Man will darin ein erneuntes Zeichen der Beſſerung der
Beziehungen zwiſchen Berlin und Petersburg erblicken,
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nachdem mit der auf den Wunſch des Zaren erfolgten Er
nennung des Generals v. Werder zum Votſchafter ein
Aufang gemacht iſt.

Der König von Jtglien hat auch in dieſem Jahre
anläßlich des Jahreswechſels an unſern Kaiſer wiederum
eine überaus herzliche Glückwunſchdepeſche gerichtet, die in
gleichem Ton erwidert worden iſt.

Die Nachrichten über das Befinden des Herzogs
von Ratibor lanten günſtig, doch ſind bindende Ent
ſchlüſſe, ob und wann er nach Berlin kommt, noch nicht
efaßt. Zu Weihnachten und Neufahr war ſeine ganzeSan um ihn verſammelt.

Jm Pariſer „Temps“ finden wir folgendes Telegramm
aus Zürich: „Geſtern hat der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgenordnete Herr Bebel in Zurich eine Rede über die

gegenwärtige europäiſche Lage gehalten. Der Redner findet,
daß die frankoruſſiſche Allianz einerſeits und die Tripel-
allianz andererſeits die natürlichen Folgen der Entwickelung
des Kampfes zwiſchen den Nationen ſind. Herr Bebel
glaubt, daß Deutſchland die neue Militärvorlage t
wird und begrüßt, als Sozialiſt, die eventuelle Auflöſung
des Reichstages als ein ausgezeichnetes Agitativnsmittel
für ſeine Partei.

Die in unſerer heutigen Morgenausgabe erwähnte, von
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion geſtellte Jnter
pellation lautet: Die Unterzeichneten richten an den
Herrn Reichskanzler die Frage: Welche Maßregeln haben
die verbündeten Regierungen ergriffen oder gedenken zuergreifen, um dem notoriſch vorhandenen Nothſtande ent

gegenzuwirken, welcher infolge andauernder Arbeitsloſigkeit,
vielfach vorgenommener Herabſetzung der Arbeitslöhne, ſo
wie der allgemein gedrückten Erwerbsverhältniſſe in den
weiteſten Volkskreiſen herrſcht?

Der „Krzztg.“ zufolge hat der Kaiſer bei der Parole
Ausgabe im Zeughauſe den Oberſt. Lientenant v. Arnim
im 4. Garde-Reg. z. F. zum Flügel- Adjutanten ernannt,

Der ſächſiſche Militärbevollmächtigte General
Major von Schlieben wird demnächſt ſeinen Poſten auf
geben und das Kommando einer Brigade übernehmen. Als
ſein Nachfolger wird der Major Graf v. Vitzthum vom
Generalſtabe des 12. Armeekorps genannt.

Der Oberjägermeiſter Fürſt von Pleß iſt ſeines
Amtes als Chef des Königlichen a entbunden.
Der Vizeoberjägermeiſter Graf von der AſſeburgFalkenſtein
iſt zum Oberjägermeiſter, der Vizeoberjägermeiſter Freiherr
von Heintze-Weißenrode zum Oberjägermeiſter und Chef
des Hofjagdamtes ernannt worden.

Die Centrumsfraktion des Reichstages brachte
einen Antrag auf Abänderung des Geſetzes betr. die Er
werbs und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 1889
ein. Danach ſoll hinter S 145 des Geſetzes folgende
Strafbeſtimmung eingeſchaltet werden: S 145a. Perſonen,
welche in r (S 1 Ziffer 5) mit dem Ver
kaufe der Waaren beſchäftigt ſind, werden, wenn ſie der
Vorſchrift des 8 8 Abſatz 4 zuwider Waaren an Nichtmit
glieder verkaufen, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft.

Mehrere Zeitungen melden aus Straßburg i. E.
übereinſtimmend, daß der Unterſtaatsſekretär des Jnnern,
von Köller, in nächſter Bälde aus den reichsländiſchen
Dienſte ausſcheiden werde. Der „Straßburger Bürger

er

Kleines Feeuilleton.
Für die Beurtheilung des Berliner Lebens enthält die

ſtatiſtiſche Abtheilung des neuen Berliner Adrebbuchs viele
Zablen von Jntereſſe. Danach umſaßte das Weichbild Berlins
1068 Quadrat-Meter. Die geſammte ortsanweſende Vevölkerung
betrug am 30. Juni 1892 1633 715. Lebend geboren wurden
im Jahre 1891 26619 Knaben und 25 313 Mädchen, zuſammen
51 932. 581 Mal kamen Zwillings-, 5 Mal Drillingsgeburten
vor. Durchſchnittlich wurden täglich 146,5 Kinder geboren.
Ebeſchließungen fanden 17646 ſtatt. Von den heirethenden
Männern waren 882 pCt. Junggeſellen, 9,3 PCt. Wittwer,
26 pCt. geſchieden; von den bdeirathenden Frauen 918 pCt.

ungfrauen, 6,0 pCt. Wittwen, 2,2 pCt. geſchieden. Geſtorben
ind 33 392 Perſonen. Die Zahl ſämmtlicher bebauten Grund

tücke im Weichbilde Berlins betrug 21783, die Verſicherungs
Jumme für dieſelben 3 080 048 500 Das öſſentliche Fuhr
weſen umſaßte 3167 Droſchken 1. Klaſſe, 2460 Droſchken 2. Klaſſe,
284 Thorwagen, 255 Omnibuſſe, 1220 Pferdebahnwagen. Das
Perſonal hierzu beſtand aus 2499 Konzeſſionären inkl. 5 Aktien-

eſellſchaften, 8985 in Dienſt ſtehenden Kutſchern für Omnibus,Wroſchten und Thorwagen, 300 Omnibus-Kondukleuren, 1327

Pſerdebahn-Schaffnern und 1561 Pferdebahn-Kutſchern. Für
das öffentliche Fuhrweſen wurden im Ganzen 16 747 Pferde
gebraucht. Vefördert wurden durch die öffentlichen Verkehrs
mittel im Ganzen 224 835 378 Perſonen, und zwar: durch die
Stadt und Ringbahn 47 420 389, durch Omnibus 27 739 302
Perſonen, durch Omnibuſſe des DampfſtraßenbahnKonſortinums
2071 923 Perſonen, durch die Berlin Charlottenburger Bahn
6 019 063 Perſonen, durch die Große Berliner Pferdeeiſenbahn
124 800 000 Perfonen, durch die Neue Berliner Pferdeeiſenbahn
14 101 500 Perſonen, durch die Dampfſtraßenbahnen 446 111
Perſonen. Durch den Wagenverkehr auf den Straßen Berlins
wurden 1689 Verletzungen und 14 Todesfälle verurſacht. Ab
geſandt aus Berlin wurden im Laufe des Jahres 223366 754
Brieſe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben, ferner
12 242 128 Packete ohne Werthangabe, 931 491 Briefe und Packete
mit Werthangabe, der Poſtanweiſungsverkehr bezifferte ſich auf
310 027 400 Die Poſt hatte ans dem Berliner Verkehr eine
Einnahme an Porto und Telegramm- Gebühren von 27 975 950
Mark. Der Telegramm- Verkehr umſaßte 6099 131 Stück. Die
Zahl der Poſt und Telegraphenunſtalten betrug 121. Auf
dem Viehhofe wurden 1891/92 geſchlachtet. 123834 Rinder,
628 582 Schweine, 126 376 Kälber und 365 926 Hammel.
Die Zahl der Unglücksſfälle und der Fälle von Selbſtmord und
Todtſchlag, welche ein Einſchreiten der Kriminalpolizei noth-
wendig machten, betrug 1284.

Höhlenbewohner im Elſaß. Aus den Vogeſen wird

der Köln. Ztg. geſchrieben: Troglodyten im Elſaß entdeckte ich
dieſer Tage bei einer Vogeſenwanderung, die mich von Zabern
aus nach dem in prächtigem Walde verſteckt liegenden Dörſchen
Granſthal, im Volksmunde Grauſel genannt, ſührte. Die da
ſelbſt ſteil anſtehenden Buntſandſteinfelſen und nämlich von
Natur aus, wobei Menſchenhand wohl zum Theil nachgebolfen
haben mag, ausgehöhlt, ſodaß links, rechts und hinten die Wände
durch natürlichen Fels gebildet werden, während, die Vorderſeite
durch primitives Mauer und Holzwerk abgeſchloſſen iſt. Jm
Jnnern befindet ſich in der Regel nur ein Raum mit einer ausFels gebildeten Feuerſtelle; dem Rauche wird es überlaſſen, ſich
durch die vorhandenen Fugen einen Ausweg ins Freie zu ſuchen.
Die armen Bewohner, die ſich vorherrſchend als Waldarbeiter ihr
Brot verdienen, loben die im Sommer und Winter ſich faſt
gleich bleibende Temperatux dieſer Wohnungen; ihr Geſundheits
zuſtand iſt trotz der ſchweren Arbeit und der ſchlechten Koſt be-
ſriedigend. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß dieſe
Höhlen ſchon ſeit Jahrhunderten regelmäßig als menſchliche
Wohnungen benntzt worden ſind.

Der Name Stambol vder Jſtambol. Städtenamen iſt
häuſig das Schickſal beſchieden, daß an ihrem Urſprunge zuviel
bernmgedeutelt wird, während man die nähſtliegende Erklärung,
diejalle Schwierigkeiten dehebt, unbeachtet läßt. Dies iſt, auch der
Fall beim kürkiſchen Namen ſür Konſtantinopel: Jſtanbol.

Dr. Frayz Mikloſich ſagt in ſeinem letzten Werke, Die tür-
kiſchen Elemente in den, ſüdoſt- und oſtenropäiſchen Sprachen“
(Wien 1890): Die allein ſtichhaltige Erklärung (für Jſtanbol)
bietet es r nä, o rij nöl und „Mit et r nölkſollen griechiſche Lautleute die erſten in Konſtantinopels Um
gebung gekommenen Osmanen nach der Hauptſtadt hingewieſen
haben“, ſo meint er.

Erinnern wir uns, daß die Türken lange Zeit, ehe ſie Kon-
ſtantinopel erobert, im Herzen Bulgariens unter Bulgaren
Brt ſeſten Fuß gefaßt und daß in ihren Reihen ſowohl

ulgaren als Serben gegen Byzanz gekämpft haben. Das bul
gariſche und ſerbiſche Guslarenlied kennt für Konſtantinopel
zwei Namen: Stanbol (in jüngeren Formen erſt Stambol und
Stambul, nie Jſtambol) und Carigrad (Kaiſerſtadt). Daneben
findet ſich bei Kirchenſchriftſtellern, namentlich bei den Ueber
ſetzern aus dem Griechiſchen, d Name Vizantije. Das Volks
lied kennt auch die ſtereokype Bezeichnung u stoln u Stam-
bolu in der Reſidenz, in Stanbol. Es liegt nun nahe, daß
die Türken den Namen Stanbol den Bulgaren und Serben
entlehnt baben und das i in Jſtanbol nur proſthetiſch iſt, wie
in istifanos für gr. Wie aber komnien die Slawen zum
Worte Stanbol? Aus Se r Aää wäre ein ſlawiſches
istimpol, nie aber ein Stanbol geworden. Anſſchluß giebt uns
die Volksſprache. Die Namen Konſtantinos und Konſtantine

W Die heutige Nummer 1, und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

gegenwärtig wie einſt Stano, Stanoje und Stana. So werden
auch andere Namen gekürzt, z. B. för Nikolagos:; Klajo, ſür
Aleſſandros: Leka, für Eugenes: Ging, ſür Herakles: Relja.
Parallelen kann man ſich auch aus andern Sprachen leicht be
ſchaffen. Nach alledem halte ich den türkiſchen Stadtnamen
Jſtanbol für das bulgariſch-ſerbiſche Stanbol, das eine Ab
kürzung für Konſtantinopolis iſt.

(„Globus.“) Dr. Friedrich S. Krauß.Unſere alten Kröſuſe ſo wird der N. Fr. Pr.
aus Jaſſy geſchrieben ſterben einer nach dem andern und ihre
ſorgfältig geſammelten und bewahrten Millionen kommen ins
Rollen. So ſtarb hier vor etlichen Monaten erſt ein kinderloſer
Mann Namens Adamaki, der ſein auf einige Millionen geſchätztes
Vermögen zum größten Theile der rumäniſchen Akademie hinter
ließ. Nun verſchied jung auf ſeinem Landſitze in Paſch'any
plötzlich der größte und unſtreitig reichſte Jnruſirielle der Moidan,
Eugen Alkaz. Anch er ſtarb, ohne direkte Erben zu binterlaſſen,
weshalb ſein Vermögen den Verwandten zuſiel. Bei dem nach
ſeinem Tode aufgenommenen gerichtlichen Jnventar ſtellte ſich
heraus, daß die eine Hälfte des Vermögens des Verſlorbenen in
den Fabriken und liegenden Gütern, die andere hingegen in
Werthpapieren beſtand, deren Conpons ſeit einer Reihe von
Jahren nicht eingelöſt worden waren. Jm Ganzen beträgt die
Hinterlaſſenſchaft dreizehn Millionen Francs. Eugen Alkaz be-
kleidete einſt den Rang eines Oberſten, war auch Deputirter und
Senator, lebte aber allezeit, zumal in den letzten Jabren, ſebr
zurückgezogen ſein Sinnen und Trachten ging ausſchließlich dabin.
ſeine Reichthümer zu vermehren, Alle ſeine finanziellen Ope-
rationen beſorgte er allein und hatte keinen Sekretär oder Buch
halter. Doch ſand man Alles in beſter Ordnung. Da der Ver-
ſtorbene keinerlei Teſtament hinterlaſſen hotte, kamen die durch
wegs wohlhabenden Familien angebörenden Erben freiwillig
überein, fünf Procent der Geſammterbſchaft zur Gründung eines
Jnſtituts in Jaſſy zu verwenden, das, gleich dem vom König
Rarol bei ſeinem fünfundzwanzigjährigen Regierungsjnbiläum
in Bukareſt gegründeten „Jnſtitütnl Carol J.“, für die Kudirende
Jugend von Jaſſy beſtimmt ſein und den Namen „Jnſtitutuk
Eugen Alkaz“ tragen ſolle. Die Erben haben eine ſchriſtliche
Verpflichtung zur Errichtung des Jnſtitutes unterzeichnet, welche
von allen Blättern zur Kenntniß gebracht würde.

Expedition Kerkhoven. Trotz der Ableugnungen Belgiensbleibt die „Times“ bei ihrer Behauptung, doß die Expedition
des Kongoſtaates unter van Kerkhoven ſich in Lado am oberen
Nil und in terl] engliſchen Jnt reſſenſphäre feſigeſetzt bat.
Es eien darüber zuverläſſige Nachrichten aus Eosypten eiu-
geiroffen. Der Mahdi kale eine ſtarke Truppenmacht
gegen die belgiſche Expedition geſandt und die Lage in den Län
dern am oberen Nil ſei äußerſt bedrohlich, weshalb England nu
verzüglich von den unter engliſchem Einfluß ſtehenden Gebleten,lauten in der Koſewortform bei den Bulgaren und Serben noch
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daß Die Brilleh don ihren Raſen fliegen. Das iſt ein Remten
und Jagen, ein Neigen und Bengen, ein Wiegen und Schmiegen,
ein Suchen und Finden, ein Nicken und Grüßen, ein Kommen
und Schwinden: immer Ueune Erſcheinungen, die ſich wie in
einem Kaleidoſkope im raſchen Wechſel folgen roſige Wangen
und vom Froſt blau und violett gefärbte Geſichter, flatternde
Socken und bereifte Bärte, glänzende Augen und rothe Naſen,
wallende Schleier und wehende Plaids. Da finden ſich alte
Freunde und neue Bekannte. Liebende bennßen das Gedränge,
um ſich unbemerkt zu ſehen und zu ſprechen während die wach
Jamen Mülter oder Duemen auf dem kalten Boden trippein
und auf dem hartgefrorenen Ufer wie ängſtliche Hennen unher
irren, entflieht das junge Volk den ſpaähenden Blicken ſeiner
Wächter. Da werden höfliche Reden ausgetouſcht, Verhältniſſe
angeknüpft, welche mit dem Eiſe wohl anch wieder ſchmelzen,
geberzt wird und gelacht, geliebäugelt und harmlos kokettirt;
aber alle, alle baben luſtige, frohe Laune und die Gefundheit
leuchtet aus allen Geſichtern, es lede der Eisſport!

Gegen das Gefrieren der Gasröhren und Gasmeſſer
werden von kundiger Seite folgende Anweiſungen zur Beach
lung für die Betbeiligten mitgetheilt Man verſchließe und ver
wahre mit wärmenden Stoffen ſämmtliche Oeffnungen der
Kellerräume, in denen Gasröhren münden oder liegen, und ver

acke ſie außerdem an den Stellen, wo ſie aus dem Keller in
as Erdgeſchoß aufſteigen und Zugluſt offener Haus und Hof

thüren ansgeſebt ſind. Gasmeſſer, welche ſich in ungebeißten
Räumen befinden, müſſen mit Glycerin gefüllt, mindeſtens aber
durch ſchlecht wärmeleitende Stoffe, beſonders an der dückwand
gut und dicht verpackt werden. Jſt der Gasmeſſer aber ſchon
eingefroren, ſo benachrichtige man zunächſt die Gasanſtalt und
treſfe inzwiſchen ſelbſt, die Vorbereitungen zum Lufthauen des
kelben, indem man den Haupthahn ſchließt, einige Brennerhähne
öffnet und den Gasmeſſer mit heißem Waſſer vollſüllt. Nach
einer Stunde läßt man an der unteren kleinen Ablaßſchraube
dige Waſſer ablauſen und wiederholt v die

daßnahme, wenn nach Oeffnung des Haupthahnes ſich nicht
ergeben haben ſollte daß der Gasmeſſer wieder funktionirt. Um
t Spur warmen Waſſers zu vertreiben, welches in der Lei
ung kondenſirbare Dämpfe niederſchlagen könnte, fülle man

noch eine Zeit lang in den Gasmeſſer kaltes Waſſer nach und
laſſe es unten wieder ab, wobei immer zu beachten iſt, daß der
Haupthahn geſchloſſen, die Brennerhähne aber geöffnet bleiben.

S Kanuzelweihe vor 300 Jahren. Vor 300 Jahren, am
31. Dezember 1592, d. h. damals. nach altem Kalenderſtik, an
einem Sonntoge, wurde, wie ſich auswärtige Blätter derichten
loſſen, die noch vorhandene Kanzel in der dieſigen

oritzkirche durch die erſte Predigt eingeweilht, nach
dem ſie am 16. Dezember vollendet war; ſie verdient Erwäh
mung weil ſie eines der hervorragendſten kirch-
ichen Kunſtwerke iſt, die ſich in Halle erhalten haden, ſo
aß ſie in den einſchlägigen Fachwerken auch eingehende Wür
igung gefunden hat. Der ums Jahr 1750 ſchreibende Ebroniſt
reyhaupt, dem wir die meiſten Nachrichten über ſie ver

danken, berichtet wörtlich Folgendes: „Die Eantzel, ſo an der
P alaggleite der Kirchen ſtehet, iſt von weiſſen Sandſtein, ſehr
kunſtreich mit bibliſchen Hiſtorien en bas relief ausgehauen, ſo
in Sandſtein etwas ſeltſames iſt. Dieſelbe hat Zachgrias Bogen
krantz, ein berühmter Bildhauer, welcher blos vor ſeine Ardeit,
ohne das Gold, Vley, Eiſen und Reſſekoſlen, 590 rthlr. bekom-
men, verſertiget, und ſind an derſelben 8 Bibliſche Hiſtorien
wiſchen Corinthiſchen Seulen und ihren Zierathen, als die Ge
urt Chriſti, Tauffe Johannis, Auferſtebüng Ehriſti, Schöpfung,
all Adaus und Evä, Austreibung ans dem Paradies und das

Jüngſte Gerichte, die Thüre von Eorinthiſchen Seulen, und dar
iber das Vild Ehriſti nebſt den vier Evangeliſten ſie (nämlich
pe Kanzel) Luhet auf einer ſonderbaren antiquen Seule, an

cher die Sünde, Tod und Teufel angeſchloſſen ſind, und iſt
1592 den 16. December ferti worden, da den 31., December A.
Michael Jering die erſte Predigt darauf getban, die dieſer
22 an der Mitternachtſeite geſtandene alte Cantzel aber
olgendes Jahr abgenommen und inzwiſchen die alte Decke über

die nene aufgebänget worden. Folgendes bat man 1604 die
etzige nene Lecke über die Cantzel gebracht, welche ein künſtticher

ildſchnitzer zu Leipzig, Valentin Silbermann, der vor ſeine
rbeit 241 rthlr. 12 gr. bekommen, verferliget, und der Kunſi

mahler Johann de Perre, gleichfalls aus Leipzig, gegen Em-
pfang 210 rihlr. auf Aladaſter- Art weiß gemabhlet und mit
GlantzGold verguldet hat, worzu „Anna, des Wortkalters Seba-
ſtian Dreißens Witwe, 200 fl. gleichwie vorher zur Cantzel 400
fl. geſchencket'. Jm Jahre 1813 wurden die Vildhauerarbeiten
durch franzöſiſche Kriegsgeſangene, die in der Kirche unlerge-
bracht waren, etwas beſchädigt; u. A. wurde dem Adam in der
Darſtellung der Auslreibung der Kopf abgeſchlagen.

W „Uufallschronik. Der Handelsmann M. von bier hatte
geſtern Abend das Unglück, auf dem hieſigen Güterbabuhofe
on einer mit Heu beladenen Lowry abzugleiten und auf den
abnkörper berab zu ſtürzen. Hierbei zog er ſich einen Ober

rhenkelbruch zu, ſodaß er der Klinik zugeſührt werden mußte

StadtTheater.
Der fechſte Sinn. Fräulein Frau.

Zwei oder ſollen wir ſagen drei Luſtſpiel-Novitäten
And außerdem noch ein ValletDivertiſſement an ein und dem-
lben Abend, das iſt viell Und da die beiden Luſtſpiele
chöpfungen von G. v. Moſer und Co. wirklich recht luſtig

Be und der von Frl. A. Reimann und dem Corps de
)allet überaus zierlich und geſchmackvoll aufgeführte „Feſttanz“

die Paufen zwiſchen beiden recht anziehend ausſfüllte, ſo amnſirte
ich das Publikum W vortrefflich. Das Publikum iſt ja ſo
eicht zuſrieden zu ſtellen, und es erfreut ſich äußerſt gern an

leichter Koſt, falls dieſelbe nicht gar zu ſcharf gewürzt, appelſt
lich zubereitet iſt und ſauber zubereitet wird. Für appetilliche

ubereilung und elegantes Serviren halten Regie und Dar-
eller in anerkennenswerther Weiſe geſorgt; auch war die Koſt

leicht verdaulich und das zweite Gericht mit prächtigem Humor
durchwürzt; auch das Vorgericht Der ſechſte Sinn“
war, obwohl ein wenig à la Goulacz gepfeffert, doch immerhin
och woblſchiueckend. Die Verfaſſer befinden ſich bei dieſem Ein
akter gar nicht weit entfernt von dem ſchlüpfrigen Boden des
»Lebemaun“, aber die Fabel iſt doch wohl anſtändiger als dort
und es iſt ein wohlthuendes Gefühl, daß hier der auf Abwege
gerotheude Ebemann von dem Sumpfe ſich in das häusliche
herind 2zückkindet, bevor er bineingeplumpſt und ſich ſein
eichtſiuniges Herz beſchmutzt. Den „ſechſten Sinn“ nennen die
e ren Spürſinn, mit welchem die etwas vernachläſſigte
und eiferſüchtig Verdachtſchöpfende Frau den kleinen Extravaganzen
ibres Gemahls auf die Spur kommt. Der jung verheirathete Herr
Herold hat ſich in eine kleine Wiener Putzmacherin vergafft, die
ihn „Du leaber Fratz' anzureden pflegt. Dies Koſewort ent
flieht nun eines ſchönen Tages unverſehens dein Ehegatten, als
er ſeinem Weibchen einige Schmeicheleien ſagen will da bat
ſie das Stichwort, welches ihr ſogleich eine gewiſſe Schuld
ihres Gatten verräth, der ſie nun nachforſcht, bis ſie ſie gefunden
und den Ungetreuen zu ſeinen Pflichten und zum Gelöbnißs
ewiger Solidität zurückgeführt hat. Die Jdee iſt ganz hübſch;
die Behandlung des kleinen ehelichen Zerwürfniſſes bietet da
gegen gegen die unzählbare Reihe ähnlicher Luſiſpielſcenen nicht
viel Neues; der Hauplerfolg wird hervorgerufen durch die Kürze
des Einakters, inſolge deren die komiſchen Siluationen ſich Schlag
auf Seblag folgen und eine Ueberraſchung die andere ſagt
Die, Darſteller zeichneten ihr Spiel fammt und ſonders durch
kriſchen liebenswürdigen Ton und ſtets in den rechten Grenzen
Kch haltende Ausgelaſſenheit aus; den meiſten Beifall verdiente

ch Frl. Schneider als feſches, ſchelmiſches Putzmachermädel,
das böchſt. anmuthig Wegneriſch zu plauſchen verſtand und bei
aller drolliger Keckheit ſtets graziös und dezent biieb; Herr
Vogel ſpielte den ertappten Leichtfuß von Gemabl mit
hübſchem Gelingen, indem er beſonders ſeinem Aerger und ſeiner
bilfloſen Verzweiflung draſtiſch komiſchen Ausdruck zu verleihen
wußte, Frl. Greve als Frau Elſe war ebenſo liebenswürdig
wie klug und vornehm, Herr Schumacher als unglücklicher
Courſchneider zum Kranklachen.

Den Hauptgennß des Abends aber vildeke eigentlich d
zweite Stück „Fräas lein Frau“, ein Luſtſpiel in 3 Akten
von denſelben Verfaſſern: wenngleich wir von vornherein

bemerken wollen, daß der 2. und 3. Akt gegen den a
denklich abfallen. Der erſte Akt an ſich iſt ein fix und fertiges

Abſchluß, ohne die beiden z 7 Aufzüge hätte das Stück mehrWerib als mit denſelben. So aber, wie das Luſtſpiel uns vor
liegt, bildet der erſte Akt nur die Einleitung zu den ſolgenden.
Auch, bier iſt die Jdee nen und hübſch: es hätte ſich jedoch aus
derſelben viel mehr machen laffen, als es die Verfaffer gethan;
beſonders gegen den Schluß hin wird die Ausführung froſtig,
die Situatjon, die anfangs recht wohl denkbar war, unmöglich.
Die VGeſtalten, die ja bei Moſer ſo wie ſo ſämmtlich einen un
glaublichen Grad von Gutmüthigkeit beſitzen. werden durch idre
Gutmüthiakeit hier geradezu charakterlos. Das Motiv ſt einer
Begebenheit entnommen, die ſich vor kurzer Zeit wirklich eimnal
zugetragen haben ſoll. Die junge Ehe von Herr und Frau La
denburg wird plötzlich für ungültig erklärt, weil der Standes-
beamte, der die beiden zuſammengegeben, in Folge eines Rechis
verfahrens wicht mehr zur Ausübung der bezüglichen Amts
handlung befugt war. Dieſe Nachricht trifft das junge Paar in
dem Momente feines erſten ehelichen Zwiſtes, und die Frau,
die nun ſtandesamtlich eigentlich noch ein Fränukein iſt, beuutt
dieſe Gelegenheit zu dem Verſuche, ihren Mann unter ihren Willen
zu beugen. Das gelingt ihr aber nicht, ſie geht zu Kreuze und der
Schluß iſt abermalige Trauung und allgenieine Berſöhnung.
Ein famoſer Humor zieht ſich durch das ganze Stück und eine
Reihe neuer, theilweiſe recht hübſche Witze ziert daſſelbe. Auch
die Aufführung dieſes zweiten Luſtſpiels war eine recht erfreuliche.
Die Hauptrollen des vornehm und edelgeſinnten, energiſchen,
klugen und liebevollen rn Ladenburg und ſeiner kleinen
kapriziöſen Frau waren bei Herrn Rinald und Frl. Schneider
ganz vorzüglich aufgehoben; auch die übrigen Perſonen, welche
mebr oder weniger nur Staffage bilden, wurden trefflich dar
eſtellt. Herr Schmidt-Häßler gab den gutmüthigen Vater
daiſeld, der übrigens in jeder Beziehung nur ein Abklatſch des

zärtlichen Vaters in L'Arronges-Compagnon“ iſt, Frau de ha
Chapelle, eine in Formalitäten aufgehende alte Jungfer, Herr
Vogeleinen verdummten alten Ebemann, den er freilich ein wenig
ar zu übertrieben gab, Frl. Greve eine leichtſinnige junge

Frau, Herr Schumann einen galanten Taugenichts, Herr
Friedau den verliebten, ſchwerfälligen Gärtner und Frl.
Koenig ſein reſolutes Weibchen. Das ganze Stück aber gefiel
dem Publicum ausnehmend und das iſt ja, um mit des Gärtners
Worten zu reden, bei jedem Stück „der Hauptwitz“.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

-NB Naumburg, 2. Januar. (Neberfall.) Geſtern
Abend gegen 8 Uhr würde der Arbeiter Karl Zeutſchel auf
dem Wege nach ſeiner Wohnung in der Chauſſeeſtraße von
einem Manne von hinten überſallen und durch Meſſer
ſt ich e in den Kopf arg verleßt, ſo daß Z. beſinnungslos
in den Chauſſeegraben fiel. Der Attentäter der
ſcheinbar einen Nacheatt verüben wollte, hat ſich offenbar in der
Perſon ſeines Opfers geirrt, da der Schwerverwundete als ein
ganz harmloſer Menſch geſchildert wird.

Luko (Anhalt), 2. Jannar. (Genoſſenſchafts-
molkerei.) Auf W r des Vorſitzenden des land
wirtbſchaf,tlichen Vereins Müdhlſtedt und ÜUm-
gegend fand hier unter Vorſitz des Ortsſchulzen Krauſe eine
Verſammlung ſtatt, in der über Errichtung einer Genoſfen-
ſbaftsmolkerei geſprochen wurde. Der Vorſitzende des
Müdbhlſtedter Vereins gab, wie der Magd. Ztg. mitgeiheilt wird,
die nöthijen Aufklärungen über das Vorhaben und betonte, daß
vom landwirthſchaftlichen Zentralverein gus die Molkerei ein
gerichtet würde und folglich jedes Mitglied derfelben auch einem
landwirthſchaftlichen Verein angebören müſſe. Die ganze Ein
richtung der Molkerci wird 32 000 koſten der Zentralverein
r Kapital. Das Ergebniß der Zeichnung war vorlänfig
34 Kühe.

8 Erfurt 2. Janugr. S ädtifches.) Es wird unsgeſchrieben Das verfloſſene Jahr veranlaßt zu, Nückölicken auf
die Geſtoltung unſerer Handels und Jnuduſtrieverbältniſſe.
Dieſelben haben abermals einen nennenswertben Schrift nach
vorwärts nicht gethan, und die Geſchichte der heimiſchen Handels
welt weiß auch von beſonders erfolgreichen Schritten unferer
maßgebenden Kreiſe zur Hebung der hieſigen kommerziellen
Thätigkeit nichts zu berichten. Das Staatstelephon von Frauk-
furt a. M. nach HalleMagdeburg- Berlin wurde in Folge der
gänzlich ablehenden Haltung hauptſächlich der kaufmänn ſchen
Kreiſe nicht über Erſurt, ſondern über Nordhauſen gelegt und
dadurch unſerer Handelsgärtnerei auf längere Zeit die Möglich-
keit entzogen, mit der immer gefährlicher werdenden Concurrenz
in Quedlinburg und Aſchersleben in einen obſiegenden Weit-
Ureit einzutreken. Uebrigens iſt der SamenGroshandel in
Quedlinburg und Aſchersleben dem Erfurter bereits weit über
legen, und dieſer betrübende Umſtand hat ſeine natürlichen Er
klärungen. Unſere großen Samenfirmen „balten“ zwar auf
Preiſe und, verſchmähen es, mit den Quedlinburgern in einen
Concurrenzkampf einzutreten, ſpielen aber dadurch den Letzteren
einen großen Theil des, Geſchäfts in die Hände, denn auch in
der Gartenbranuche ſieht man ſich nach billigeren Bezugs
guellen um. Man ſtihbeint bier vergeſſen zu haben,
daß das Feſthalten an allen Geſchäſtsmaximen auch
den hieſigen ehedem maßgebenden Colonialwoaren
Großhandel auf, das Niveau der Bedeutungsloſigkeit berabge
drückt hat. Es iſt bekannt, daß der Erfurter Markt vor nicht
langer Zeit noch für die Spezereihranche ausſchlaggebend war,
aber die Bedentung dieſes Marktes fing an zu verſchwinden,
nachdem die hieſigen Großkaufleute aus dem Concurrenzkampfe
des Weltmarktes austraten und ſich damit begnügten, diejenigen
Geſchäfte zu machen, die ihnen das Renommöe ihrer Firmen von
ſelbſt brachte. Mit dem Getreidegeſchäft, das rer ebenfalls
einen ganz hervorragenden Einfluß auf fremde Märkte beſaß,
droht es ähnlich zu werden. Es fehlt eben der Jmpuls, und in
der Bethätigung eines ungeſunden geſchäftlichen Feſthaltens an
der Tradition, wie es ja auch der frühere Feſtungschargkter der
Stadt mit ſich gebracht haben mag, ſind auch unſere behördlichen
Kreiſe in früheren Jahren nicht müßig geweſen. Man verſäumte
nämlich die Sicherung der Eiſenhabhnlinie nach dem Jnnern
Thüringens, für Erfurt, wie man vor Kurzem die Sicherung des
Staatstelephons für Erfurt verſäumte.

Deſſau, 2. Januar. (Der landwirtbſ,baftliche
Schlachtvieh Verſicherung sverein) Deſſau und
Umgegend hat im Babnhofshotel feine erſte Generalverſammlung
unter Vorſitz des Amtsraths Probſt in Retzau abgehalten.
Dem Vereine ſind. 43 Mitglieder beigetreten. Zum erſten Vor
ſitzenden des Aufſichtsraths wurde Kammerberr von Duvier-
Neelen gewäblt. Die Feſtſetzung der Vorprämien rief eine
längere Erörterung hervor; man einigte ſich dabin, ſie für Kühe
und Färſen anf 54, für Ochſen und Bullen auf 4.4, für Schafe
und Kälber auf 25 z und für Schweine auf 1 feſtzuſetzen.

W Eiſenach, 2. Januar. (Die Ablieferung von
Leichen an die Anatomie zu Jena betreffend
wird in hieſigen Bürgerkreiſen auf Anregung der ſtädtiſchen Be
hörden eine Petition um Aufhebung des Geſetzes vom 11. De-
zember 1850 an das Staatsminiſteriim vorbereilet. Dieſes Geſetz
beſtimmt nämlich Folgendes: An die Anatomie von Jena ſind
obzuliefern die Leichen 1. aller Sträflinge, die im Zuchtbauſe
ſterben aller Sträflinge, die im Strafarbeitshaus ſterben, ſobald
ihnen die ſtaatsbürgerlichen Rechte aberkannt worden waren,
2. derjenigen, gegen welche ein wenn auch nur erſtinſtanzliches
Erkenntniß auf Zuchthausſtrafe vorliegt, ſofern der Tod in der
Haft erfolgt iſt, 3. der zurechnungsfäbigen Selbſtwörder, 4. von
Perſonen, deren Begräbniß aus Vrivatmitteln niemand beſtreitet,
5. von unebelichen Kindern, welche das achte Lebensjahr noch
nicht erreicht haben (in letzterem Fall iſt der eingelegte Wider
ſpruch der Mutter zu berückſichtigen), 6. von Frauensperſonen,
welche wegen gewerbsmäßigen Vergehens gegen die Sittlichkeit
beſtraft worden ſind und nicht in einer nachber eingegangenen

e man ſieht, t re Beſtimmungen
en ehrbar z Sagen Dies Geletz enthält alle dings

Luſtſpiel, reizend erfunden, reizend durchgeführt, mit reſzendem Fefſſin

cht fondem Coburg 2. Januar. a geſtellte Hochzeits
eſchenke.) ſern ieſenſagle des hieſigen Reſidenz cſr ſeit Solveſter die Hochzeitsgeſchenke der Prin

darie von Edinburg ausgeſtellt. Es befinden
ſich darunter Weiſterwerke antiker imd moderner Gold in
Silberſchmiedekunſt, allerhand Prunkgeräthe, Bifder und ſonſtige
Kunſtwerke. Das ges der eingelaufenen nombaſteren
Geſchenke umfaßt etwa 150 Nummern doch wird eine die
bereits r aber noch nicht eingetroſſener Feſtgab
dieſe Stücke noch weſentlich erhöhen.
T kins Thüringen, 2. Jan. (Allerlei). Graf Heuvon Don uersmark, General Adjutant des Großherzogs
Sachſen Weimar bat die prachtvoll gehe Herrſa
Gröditz berg in Niederſchleſien, die bis zum 30 jährigen Kriege
das Schloß der piaſtiſchen Herzöge von Liegnitz war, känfli
erworben. Jn Körner (Herzogthum Gotha) beging das
Kaspar Adam Steinmet'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der
diamantnen Hochzeit. Der Judilor iſt 84, die Jubilar
81 Jabre alt, beide erfreuen ſich des beſten Woblbefindens.
Die Taubſtummen anſtalt zu Hildburgbaufen feiert am
22. Februar das Feſt ihres 50 jährigen Veſtehens. Aus
Frankenthal wird ſeit 14 Tagen der Schuhmacher! Hermans
Greſe verm ißt. Da Grund zu der Befürchtung vorliegt, da
an demſelben ein Verbrechen verübt worden iſt, ſo erf
die Staatsanwaltſchaft in Gera um Auskunft über den Ver-
bleib des 51 jährigen Mannes. Derſelbe iſt zuletzt in Begleitun
eines nicht ermiitelten Fremden zwiſchen Scheulengrobsdo
und Frankenthal geſehen worden. Der Maurer H. in Eife n
nach, der Sylveſter gefeiert hatte, gerieth auf, dem Nachbauſe
wege in die Hörſel und konnte nur als Leiche aus derſelben
beraten werden.

Kleine Notizen. Der Fürſt von Schwarzbur g.Sonders hauſen iſt von Deſſau nach Sondersbaufen
zurückgekehrt. Jn Roßlau iſt das Wohnhaus des Schneider-
meiſters Kettmann in der Hauptſtraße niedergebraunnt,
Auf dem im Kreiſe Eckartsberga belegenen Rikterante Rother
Hof“ ſind zwei Dienſtmädchen durch Kohtengas erſtickt,

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Für das altberühmte Rathhaus zu Lübeck

deſſen Reſtauration und weitere Ausſchmückung ſeit Jahr
rüſtig fortſchreitet, vollendet Max Koch in Berlin T
wärtig den Karton eines großen Wandgemäldes, mer das Treppenhaus zu ſchuncen h Es
ſchildert die Einſetzung des erſten lübiſchen Bürgermeiſters
durch Heinrich den Löwen und wird an der in drei größe
Spitzbogen getheilten Hanptwand des Treppenhauſes ſeinen
Platz finden, für das ſ. Z. Anton von Werner das von
der Bürgerſchaft abgelehnte Projekt eines Kaiſerdenkma
in Form einer Wandmalerei entworfen hatte. Die Komps
ſition dehnt ſich über ſämmtliche drei Felder und das Gitter
werk des Sockels derart aus, daß der auf Stufen hochauf

erichtet daſtehende Kaiſer und der zu ihm emporſteigendeSſegeemeſler im Mittelfelde aufragen, die Geſtalten des

Gefolges aber in ununterbrochener Gruppirung ſich na
beiden Seiten hin fortſetzen, ſo daß der reichbewegte und
wirkungsvoll geſchilderte Vorgang, der ſich im Freien ab
ſpielt, wie durch die Bogenarchitektur geſehen erſcheint.
Das gleiche Kompoſitionsprinzip hat der Känftler mit
großem Geſchick in den r zweier langgeſtreckten
Wandgemälde angewendet, die für den oberen Theil eines
neu hergerichteten Saales des Rathhauſes beſtimmt ſind,
und auf der einen Seite die der Reichsfreiheit
durch Friedrich Barbaroſſa in dem Einzug der Gewapp-
neten, die der Stadt die Botſchaft bringen, auf der andern
Seite den mit reichem Prunk gefeterten Einzug Kaiſer
Karls IV. in Lübeck ſchiidern. Auch hier blickt man durch
die Ziegelarchitektur der gothiſchen a auf den
draußen ſich entlang bewegenden feſtlichen Aufzug.

Eines der Erzeugniſſe, das je aus 3
Buchdruckerpreſſe hervorgegangen iſt, führte den Tit
„NorthGeorgiaGazettaandWinterebroniecte“;
es erſchien in den Jahren in London. Der ge
ſammte Juhalt war das Ergebniß der Langweile, welches
ſich die Nordpolfahrer ausgeſetzt ſahen, die im Jahre 18
unter Lieutenant Parry auf den Schiffen „Hekla“ un
„Griper“ ausſtenerten, den 110. Grad weſtlicher Länge
paſſirten, allein am Ende der MelvillesJnſel durch un
durchdringliche Eismaſſen am Weiterfahren gehindert und
daſelbft zu überwintern genöthigt wurden. Nachdem man
die Anker geworfen, erbaute man über dem Verdeck ein
Dach, und hüllte ſpäter der Erwärmung halber die einge
frorenen Schiffe bis über die Spitzen in Schnee ein. Mit
welchen Leiden ein Monate langer W in dieſem
Klima und bei ſolchem Stillſtand verbinden war, kagn
man ſich leicht vorſtellen. Trotz alledem aber verlor die
Expedition nicht einen Mann, und dieſes Glück ſchrie
Parry vorzüglich der Sorgfalt zu, mit der die Offiziere
ür genügende Beſchäftigung und r ihrer LeukeP Es wurden nicht nur all wöchentlich Kemödien

aufgeführt, auch eine humoriſtiſche Schiffszeitung ward zu
ſammengeſchrieben, ein buntes Allerlei von e r zitr
gegenſeitigen Ergötzung, das unter obigem Tite nach
glücklichen Rückkehr der Betheiligten in London gedruch
wurde und verdientes Aufſehen erregte. Wenige e
Erſcheinungen ſind bei ſo niedriger Teinpergtür entſtanden

Wiedererſcheinnng des neuen Sternes;
Nova Aurigae 18922.

Dieſer ſchon öfter verſchwundene nene Stern, iſt am 19.
Dezember, nach der Beobachtung von Dr. Riſtenpart in Karksc
ruhe, wieder beller geworden und zeigte ſich von der Größe J
(Aſtron. Nachr. Nr. 3139). Die vorletzte Nachricht dere
Anfang Oktober, war von Profeſſor Varnard, der mit d
großen, 36 Zoll weiten Fernrohr des Obſervakoriums auf dem
Monnt Hamilton in Caliſornien, ihn ats Nebelfleck erkaunte,
der nur in kleineren Fernröhren ſternartig erſchien. Der r
Nebel, von der Helligkeit eines Sterns 10. Gröhtze, erſchien ſeh
hell und dicht, und hatte 3 Sekunden im Durchmeſſer. r
Umgebung des ſchwächeren Glanzes konnte auf eine halbe
nute im Durchmeſſer geſchätzt werden.

Entdeckt wurde der neue Stern ſchon im öeter 1892 von
Dr. Anderſon in Edinburg, als er von der 5. Größe mit bloßen
Augen ſichtbar war. Seine Helligkeit nahm abex raſch ab, nud
nach einigen Mongten war er verſchwunden. Jm Auguſt er
ſchien er wieder als ein Stern 92 Größe: aber die Helligkeit
muß ſehr wechſelnd geweſen fſein, denn am 30. Augutin Greenwich photograpbirt, wurde er dadurch wenigſtens
nur von der 12. Größe gefunden. Nach einer Be
m in Pulkova bei St. Petersburg war er am
9. September etwas ſchwächer als ein Stern
Größe und zeigte ein bleifarbenes Licht.
7. September ivar deutlich eine Nebelhülle um den Stern
zu erkennen, der ſelbſt nur eine ſtarke Verdichtung der Nebel
maſſe zu ſein ſchien. Das große Fernrohr in Pulkova, 80 Zoll

Wegen

Vorgerückter Saison
ſind die Preiſe in den Abtheilungen fürS HlIeiderstoſfe und Damen- Confeetion „D O Le ma

a
von Neuem bedeutend ermäßigt worden.

G Feſte, anerkannt niedriaſte Rreiſe. R Halle (Saale), Maxktplatz 40
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Oeffuing, derſeben mit einem Vogelſchen OknlarSpektroſkoß,
i ein, äußerſt kontinuirliches Spektrum, auf(chem ſich eine leuchtende. Linie abhob, an Jntenſität jaſt
gleich dem Stern wie er im Okular erſchlen. Eine andere
Linie im weniger brechbaren Theile des Spektrums, war von
ſehr wechſelnder Helligkeit und noch einige weitere Linien
ſchienen ſich anzudeuten. Offenbar haben wir es bier, nach der
Bemerkung des Beobachters, Herrn Renz, mit einem ſchwach
leuchtenden feſten Körper zu ihun, der von einer ausgedehnten
giühenden Gashülle umgeben iſt wodurch der Stern ein
nebelartiges, verwoſchenes Ausſehen erhält.

Die Frage nach der Urſache der Erſcheinung neuer Sterne
iſt von dem Direktor des Aſtrophyſikaliſchen Obſervatorinms
in Potsdam, Geh. Rath Vogel, in den Schrifien der Aſtrono-miſchen Geſellſchaft näber deſprochen worden, und zwar auf
Grund eigener ſpektoroſkopiſcher Beobachtungen der Nova
Aurigae. Das Spektrum des ueunen Sterns beſtand bieruach
aus zwei über einander liegenden Spektren. Jn dem einen
Spektrum erſchien eine Anzahl von Linien hell, beſonders die
Waſſerſtofftinien, dem andern waren ſie dunkel und ſtark gegen
einander verſchoben.

Das deutet anf das Vorbandenſein zweier Körper, deren
Bewegungen in der Richtung der Geſichtslinie ſehr beträchtlich
ſein Wahrſcheinlich iſt das Phänomen in Folge eines
nahen Vorübergangs dieſer Körper bei einander entſtanden.
Obne Zweifel müßten dadurch gewaltige Störungen in ihren
Atmoſphären entſtehen durch ihre Vermiſchung und gegenſeitige

deibung, die bei einer großen Geſchwindigkeit die plötzliche
Helligkeit entwickelt haben können. Die ungeheure Geſchwindig-
keit konnte es auch verhindert baben, daß die Körper ſelbſt nicht
aufeinander ſtürzten, falls ihre Bewegungsrichtungen nicht abſolut in eine gerade Linie zuſammenſftelen, Man kann ſie in
hyperboliſchen Vahnen ſich bewegend denken, mit einer rela-
tiven Geſchwindigkeit von mindeſtens 120 Meilen in der
Sekunde, die während der Zeit einer vierwöchentlichen Be
obachtung keine erhebliche Veränderung erlitten hat.
nähere Diskuſſion zahlreicher ſpektroſkopiſcher Beobachtungen
der ſo ſeltenen Erſcheinung eines neuen Sterns wird bei dieſer
Gelegenheit noch manche Auſſchlüſſe erwarten laſſen.

Vermiſchtes.
Vom Bodenſee iſt der Unterſee ganz, der Ueber

lingerſee nahezu zugefroren.
Entſetzlicher Todesfall. Jm Hudſon unweit von

NewYork verunglückte ein Taucher, welcher Dynamit-
patronen in ein vorher gebohrtes Felsloch ſtecken ſollte.
Kurz nachdem der Taucher in die Tiefe geſtiegen war,
u man einen dumpfen Knall und die Oberfläche des

aſſers begann Kreiſe zu ziehen. Man gab dem Tancher
Zeichen. Da er nicht antwortete, ſo wurde er herauf-
ren Man fand ihn als Leiche. Außer einem ſchwarzen
ding am Halſe zeigte er keine weiteren Spuren der ſtatt

gehabten Exploſion,
Eine Hochzeit mit Hinderniſſen fand kürz-

lich im Dorfe Venedien bei Mohrungen ſtatt. Es war vor
dem dortigen Standesbeamten ein Brautpaar mit den nö-
thigen Zeugen erſchienen. Als der Beamte zur Eheſchließung
ſchritt und das Aufgebot aus dem Aushängekaſten entfernen
wollte, ſtellte es ſich heraus, daß dieſer erbrochen und die
darin befindlichen Formulare entfernt waren. Der Beamte
konnte ſomit die Trauung nicht vornehmen. Nun war guter
Rath theuer; das Brautpaar war in höchſter Verlegenheit,ſeine Bitten, die Eheſchließung doch, ohne daß das Aus

e vorliege, zu vollziehen, wurden von dem
Standesbeamten abgewieſen. Man wandte ſich nun an den
Amtsvorſteher und trug ihm die Sache vor. Dieſer er
klärte ſich zur Ertheilung der Erlaubniß zur Eheſchließung
für unzuſtändig, dagegen, ſo meinte er, würde der Herr
Landrath darüber Beſtimmung treffen. Jn aller Eile ging
es nun nach der Stadt. Man unterbreitete dem Landrath
das Geſuch, und zur Freude des Brautpaares gab er ihm
in ſo weit ſtatt, als er die Vornahme der Eheſchließung ge-
ſtattete, falls man durch Zeugen nachweiſen könne, daß dasAufgebot während der geſetzlichen Zriſt ausgehängt habe.

Dieſes war möglich, und froh kehrte man zum Standes-
beamten zurück, um ihm die Entſcheidung des Landraths
zu überbringen und die Hochzeit wurde in ungetrübter Fröh
lichkeit gefeiert. Wer die Papiere entfernt hat, darüber hat
ſich bis jetzt nichts Sicheres feſtſtellen laſſeu,.

Heiteres.
Eigene Auffaſſung. Vaterder Braut: „Wie.

zebutonſend Mark Schulden haben Sie! Das iſt ja ungebeuer!“
Bewerber (ſtolz): „Seben Sie, ſo viel Kredit haben Sie

mir wohl gar nicht zugetrant!“
Auch geſeben. Gigerl: „Eh. Fräulein zu Haus
Stubenmädchen „Nein“. Gigerl: „Aber ſie kam

gerade vor mir herein, ich hab' ſie ja geſehen. Stuben-
mädchen: „Ja, aber ſie hat Sie auch geſehen.“

Berliuer Börſe vom 2. Jannar 1893.
„Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.redit 170, 70 Huſchiehrader 124,25
Elbethal J e 2 ePombarden 41. 90Disconto-Commandit 181 10 Gotthardtbahn o 157,50
Jtal. Mittelmeergwde ellſchaft 13.,60 9Jarſchan Wien 198809resdner-Bank 140,50

Darmſtädter Bank 134 10 95 Jtaliener, 9170
Nationalbank f. D. 115 25 4 Ungarn. 96550
Dortmunder Union 5390 4 Egypter
Laurohülte 9140 tinſſ. Noten 203 76Bochumer Guß 111.60 Hibernia 101 75
Mainzer Eiſenb 113 90 elſenkirchen 13156Marienburg-Mlawka 59,50 Harvener 212299
Oſtpreußiſche Südbahn 69,50 Tannenbaum 82.75
Lübeck-Büchener 139.30 Dynamit-Truſt 134 90
DuxVodenbach 220,25 Nordd. Lloyd 90,60

Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 3. Januar, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
74 Reichsanleihe 107,00 Dortm. Union St. Pr. 54 10

do 100, Gollbardbahn 157,30do 886.30 Oeſlr. Cred.-Actien 170,25
347. Conſols 10690 Vombarden 442,103 do 1100,25 Riebeck Montanwerke 157,75
73 o 36,30 Cröllw. Papierfabrik 119,-*3 “Landfeh. Ctr.-Bfd. 97,40 »Harpeuner Kohlen 120,60

23 85,40 Ruſſ. Süd-WenDiscKöomm. 1380190 4, Heſir. Goldrente 98,80»DTarmſtädter Vauk 134 4 Ung. do. 96 50
Deutſche Bank 167, IJlal. Renten 70

»Verl. Handelsgeſellſch. 137,90 *80. 9iuſſ. 95.95Dresdner Bank 14050 Oehhr. Noten 169,
»Vochnmer Gußſtahl 111,75 Fiufſ. do. 208
*Laurahütte 990,Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind, Caſſakurſe, die übriger
ger Ultimo.
Weizen loco: 14 h käe 25 MaiJuni 157,76
Juni Juli 169 25, crmaur ar MaiJuni 100,40,

t S
loco: 126-136, Januar 108,76 April-Mai 156,60,Rel a

Eine

d 4 WHoſer: Jorg?, 188—150, Jannar 143, gll-Mmat 18d,
MaiJuni 140,25, matt.

Rüböl: loco: Januar 49,70, April-Mai 50,10. ruhig

w v J S J P W Apun ulit 7 ug ep e T a(Söer Waore) oco 51,00, Petroleum loco 2
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in feſter Haltung, angeregt

durch den Fortgang der öſterreichiſchen Valntaverhandlungen,
deren baldiger Abſchluß erwartet wird. Lebbaſt wurden Darm
ſtödter Bauk, Diskonto-Kommandit und Kreditaktien umgeſetzt.
Von heimiſchen Babnen öſtliche ſtark zurückgekanft, Warſchau
Wiener und Prinz Heinrich höher. Harpener, Hibernig und
Konſolidation gebeſſerſ, Bochumer und Laurghütie böber. Schiff
fahrtsaktien'anf Deckungen höher. Fonds, ausgenommen Jtoliener,
behauptet. Nach der erſten Stunde gedrückt auf
Paris wegen dortiger Flaubeit in Renten und Beſorgniſſe we
gen der heutigen Liquidation in Valeur, auch auf Ungewißheit
der parlamenkariſchen Entſcheidung hinſichtlich der Militärvor
lage, worauf heimiſche Fonds gedrückt ſind. Auch verlantete,
daß die beutige Sitzung, des deutſchen Walzwerksverbandes in
Hannover eine Preisherabſetzung beſchließen ſolle, worüber jedoch
nur Vermuthungen vorlagen. Eiſenwerthe rückgängig. Gold
ruſſen und Noten ſchwach. Schweizer Bahnen gedrückt. Lom-
barden ſeſt. Um 1 Uhr 55 Min. Banken und Montanwertbe
weichend, türkiſche Werthe ſchwach, Ungarn feſt

Getreidebörſe. Bei Beginn des beutigen Getreidemarktes
herrſchte eine recht feſte Tendenz vor. Für ſämmtliche Getreide
arten ſtellten ſich die Preiſe höber:; ſpäter zeigle ſich jedoch
reichliches Angebot, welches den erlanglen Vortheil für Weizen
Roggen und Hafer wieder vollſtändig rückgängig machte. Die
Tendenz war bei Schluß recht matt. Rüböl vernachläſſigt und
ſtellten ſich Spiritus gab nach, weil ſichſich Preiſe niedriger.
namentlich gegen Schluß überwiegendes Angebot zeigte-

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Saarbrücken, 3. Januar. (Eig. Drahtber.) Heute
ſind im Streikgebiet 62833 Mann angefahren, im
anzen ſtreiken jetzt 23000 Mann. Das Schießen mit
evolvern dauert fort. Ein Mann wurde wegen Aufrei-

zung verhaftet.
Paris, 3. Januar. (Eig. Drahtber.) „Libre Parole“

will wiſſen, der verſtorbene Oberſt Lichtenſtein vom
Militärſtaate des Präſidenten der Republik, Carnot,
habe einen Panamacheck über 3000 Frauks erhalten.
Das Blatt erinnert daran, daß der Tod des Oberſt am
24. November 3 ſei, alſo zu einer Zeit, wo der Pa-
e ſeinen Anfang genommen habe.

aris, 3. Januar. (Eig. Drahtber.) Wie „Figaro“
und „Gaulois“ wiſſen wollen, hätte die Panvamaunter-
ſuchungskommiſſion in dem ihr zugeſtellten Schriftſtücken
r Beweiſe gefunden, um die gerichtliche Ver-
folgung von 4 weiteren, den parlamentariſchen Kreiſen

angehörenden Perſönlichkeiten zu rechtfertigen.
Liſſabon, 3. Januar. Jn der Thronrede, mit welcher

der König die Kortes eröffnete, wird ferner auf die Wich-
tigkeit der Herabſetzung der Zinſen für die öffentliche Schuld
hingewieſen und angekündigt, daß Unterhandlungen im
Gange ſeien behufs der Zinſen der ſchweben-
den Schuld, damit der Staatsſchatz ohne Beſorgniß demSchluß des Finanzjahres entgec en könne. Heute

wurde hier ein revolutionäres Manifeſt verbreitet.

Brieſtaſten der Redaktivn.
Zwei langjährige Abonnenten ans Merſeburg.

Wir ſind gern bereit, unigehend und eingehend und zwar
brieſlich Jhre Anfragen zu beantworten, wenn Sie uns
Jhren Namen nebſt Adreſſe mittheilen und mit der Frankatur
für die Antwort auch die letzte Abonnements Quittung
überſenden. AnonymeZuſchriften und Anfragen
werden grundſätzlich von uns nicht beantwortet!
Wie oſt werden wir das immer wieder und wieder er-
klären müſſen ?7

Wetteranusſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 4. Januar.

Vielfach bedeckt, theils ſonnig, kalt. Strichweiſe Nieder
ſchläge. Lebhafte Winde an den Küſten.

24 P ofefſoren der verſchiedenen deutſchen und anderen
europäiſchen Univerſitäten haben übereinſtimmend den ächten
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen das Zeugniß
ausgeſtellt, daß dieſelben ein ſicher und vorzüglich wirkendes,
dabei unſchädliches Abführmittel ſind. Gegenüber ſolchen Ur-
theilen muß jedes andere zurücktreten. Die ächten Apotheker
Richard Brandt'ſchen Schweizerpiklen mit dem weißen Kreuz in
rothem Grunde ſind nur in Schachteln à 1 Mark in den Apo
theken erhältlich.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von Silge 1,5 Gr., Mo-
ſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gramm, Bitterklee, Geutian je
0,50 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0.12

herzuſtellen. [40581618. Aſthma, Athemnoth, Bronchial- Huſten und
Verſchleimung, Kehlkopf- und Bronchial Catarrh
werden augenblicklich gelindert durch Anwendung der ächten
„Cignres de Joy“. Eine einzige dieſer Cigaretten erzielt
ſofortige Beſſerung der heftigſten aſthmatiſchen Beſchwerden undbewirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf. Empfohlen für

Kinder, Damen, ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen in
Schachteln ä 2,50 durch die meiſten Apotheken des Jn- und
Auslandes Depols in Halle: Adler Apotheke und Apv-
theker Ludwig.

Nur ächt mit Firma Wilcorx Co., 239 Oxſort

Str. London W. [2167nnige Segen
Städtiſche Kommiſſivneu.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzunggw Donnerstag, den 5. Januar er., Nachm. J Uhr
im Eheſchließungszimmer.

[„gepm—gk—2

agesvrdunng:
1. Petition des KunſtgewerbeVereins. 2. Pelition mehrerer

Anwohner des Moritzzwingers. 3. Petition von Anwohnern
der Schulgaſſe und des Schulbergs. 4. Pelition des Gärtuer-
vereins. 5. Petition wegen Benennung der Mauergaſſe. 6. Pe
tition wegen der Freibank. 7. Petition der ſtädtiſchen Beamten.

Bekanntmachung.
Da die Maul und Klauchenſeuche unter den Rind

viehbeſtänden in Plößnitz eine erhebliche Ausbreitung, genom-
men hat, ſo wird über den Ort und deſſen Feldmark die Orts-
perre verhängt, und das Durchtreiben, ſowie die Ein und Aus
uhr von Wiederkäuern und Schweinen hiermit verboten.

Hohenthurm den 2. Januar 1893.
Der Amts Vorſteher i. V.

M. Mapig.
408

Gedhdauer Schwetſchke'ſche Bijchdxuckerei in Halle (Sale) v

Bekanlitmachung.
Die Gewerbetreibenden des Saalkreiſes werden hiermit auf

die nachſtehend abgedruckten Beſtimmungen des Herrn Finganz-
miniſters zur Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 beſonders aufmerkſam gemacht.

Artikel 25.
Anmeldung-

52 des Geſetzes
1. Wer den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, muß

davon dem Gemeinde-(Guts-)vorſtande des Ortes, wo ſolches
gebe vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig mit dem Beginne

es Betriebes ſchriftlich oder zu Protokoll Anzeige machen.
Dieſe Verpflichtung trifft auch denjenigen, welcher
a) das Gewerbe eines Anderen übernimmt und fortſetzt,
v) neben ſeinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle des

ſelben ein anderes Gewerbe anfängt.
Gewerbetreibende, welche an mehreren Orten in Preußen

einen ſtehenden VBetrieb unterbalten, baben an jedem Orte, wo
r geſchieht, den Anfang des einzelnen Vetriebes anzu
melden.

Die Aufnahme eines Prolokolls über die mündliche Au-
meldung kann vermieden werden, wenn die Uneerſchriſt des An
meldenden in dem Verzeichniſſe, der Anmeldungen binzugefügt
wird (in Spolte „Bemerkungen“ oder in einer beſonders anzu
legenden Spalte in Muſter 1 zu Artikel 26).

2. Der Anmeldeverpflichtung wird, ſoweit nicht etwas Anderes
beſtimmt iſt, durch die nach Vorſchrift der Gerwerbeordnung für
das Deutſche Reich (8 14) zu machende Anzeige genügt.

Jn der Stadt Berlin iſt die vor geſchriebene Anzeige bei der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern zu bewirken

3. Der Gemeinde(Guts-)vorſtand beſcheinigt innerhalb dreier
Tage die Anmeldung (S 15 der Gewerbeordnung).

Artikel 26.
Obliegenhbeiten der Gemeindebehörden.

53 des Geſetzes.) ß1. Alle bei dem Gemeinde-(Guts-)vorſtande eingehenden
Anmeldungen ſind in das nach Muſter 1 zu fübrende Verzeichniß
in der Reihenfolge ihres Einganges einzutragen.

2. Jn Vetreff derjenigen Gewerbe, zu deren Belrieb eine
beſondere Erlaubniß oder nach den Beſtimmungen
der Gewerbeordnung erforderlich iſt, haben die Gemeinde unb
Polizei-Behörden durch gegenſeifige Mittheilungen, ſowie durch
Belehrung der Gewerbetreibenden dahin zu wirken, daß der An
meldepflicht genügt wird, und Zuwiderhandlungen möglichſt ver
mieden werden.

3. Bei Anmeldung der Uebernahme und Fortſetzung eines
bereits zur Gewerbeſtener veranlagten Betriebes iſt der Name
des bisherigen Jnhabers deſſelben unter Bezeichnung der Steuer
klaſſe und Rollennumwer anzugeben, und in dem Verzeichniſſe
der Anmeldungen (in Spalte „Bemerkungen“) einzutragen

Die Gemeinde(Guts-worſtände ſind verpflichtet, die er
forderlichen Erkundigungen über die Steuerpflichtigkeit der an
gemeldeten Betriebe, beziebungsweiſe darüber, in welcher Stener-
klaſſe die Beſtenerung zu erfolgen hat, anzuſtellen und ſich hier-
über gutacktlich zu äußern. Sie müſſen deshalb ſich mit den
Bedingungen der Steuerpflicht und der gugebdrigſeit zu den
einzelnen Steuerklaſſen vertraut machen. (Vergl. J zum
erſten Theile dieſer Anweiſung.) Um ſich die thatſächlichen
Unterlagen für das von ihnen abzugebende Gutachten zu be
ſchaffen, ſteht ihnen

die Befragung des Jnhabers des angemeldeten Betriebes,
die eng bei Vertrauensperſonen und Sachver

ändigen,
die Erforderung der nach 8 54 des Geſebes abzugebenden

Gel rklärang des Gewerbetreibenden (Artikel 29)
zu Gebote.

5. Jn den von der Vezirksregierung anzuordnenden unddurch das Amtsblatt bekannt zu machenden e baben die
Gemeinde (Guts-) vorſtände von allen innerhalb der Friſt bei
ihnen eingehenden Gewerbeanmeldungen dem Vorſitzenden des

Stcuerausſchuſſes der Klaſſe IV des n zuwelchem die Gemeinde (der Gutsbezirk) gehört, Mittheilung zu
machen (vergl. Nr. 6)

Dieſe Mittheilung erfolgt durch Ueberſendung einer voll
ſtäudigen, von dem Gemeinde (Guis) vorſtande ber laubigten
Abſchrift der innerhalb der Friſt in das Verzeichniß der Ge
werbeanmeldungen bewirkten Eintragungen unter Beiſügung der
bezüglichen ſchriftlichen Anmeldungen und ſonſtigen Beläge.

Bei Gewerbebetrieben, bei denen von vorn herein mit
Sicherheit anzunehmen iſt, daß weder der jährliche Ertrag
1500 .4 noch das Anlage- und Betriebskapital 3000 erreicdt,
iſt unter Abſtandnabme von weiteren Ermittelungen in Spalte
„Bemerkungen“ des Verzeichniſſes der Anmeldungen einzutra-
gen: „frei nach 8 7 des Geſebes“ und dieſer Vermerk in die
Abſchrift (vergl. vorigen Abſatz) aufzunehmen.

Für jede der übrigen in die Abſchriſt aufgenommenen An
meldungen iſt nach Muſter 2 ein beſonderer Auszug aus dem
Anmeldeverzeichniſſe mit dem Gutachten des Gemein e(Guts)
vorſtandes aufzuſtellen und der Abſchrift beiznfügen., Sollte die
Abgabe der gutachtlichen Aeußerung wegen der nöthigen Er
kundigungen nicht gleichzeitig mit Ueberſendung der Abſchrift
thunlich ſein, ſo iſt dieſelbe innerbalb der von dem Vorſikender
des Steuerausſchuſſes der Klaſſe V zu beſtimmenden Nachſriſt
nachzubringen.

Iſt der Gemeinde (Guts)vorſtand im Stande, über dieHöhe des Anlage- und Betriebskapitals oder über den Ertrag
beſtimmtere Angaben zu machen, als ſolche zur Begntachtung
der Steuerklaſſe, in welcher die Veſtenerung zu erfolgen bat,
erforderlich ſind, ſo ſind dieſe Angaben mit möglichſter Genanig-
keit und unter Bezeichnung der Quellen (z. B. „Gutgchten des
Sachverſtändigen N. N.“, „eigene Angabe des Steuerpflichtigen“)
in das abzugebende Gutachten aufzunehmen.

S. Die von den Regierungen anzuordnende Friſt für die
Mittheilung der Abſchriſten des Verzeichniſſes der Anme dungen
und der Gutachten wird im Allgemeinen auf eine oder zweiWochen in großen, gewerbreichen Gemeinden, auf einen Monat

in kleineren Gemeinden zu beſtimmen ſein.
Vakatanzeigen ſind nicht zu fordern.

Halle g. S., den 27. Dezember 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiles:

v. Werder,RegierungsRach. (4090
Wo bisher in den Landgemeinden der weſtlichen Pro

vinzen die Funktionen der Gemeindevorſteher in Gewerbeſteuer
angelegenheiten von den Amtmännern beziehungsweiſe Bürger-
meiſtern wahrgenommen worden ſind, wird durch die Beſtim
mungen dieſer Anweiſung hieran nichts geändert.

Fertige Betten
ait nur feinsten staubfreien Pedern

von 20, 25, 30, 40 bis I20 M.Staubfreie Federn
à Pa. 1,25, 1,50, 2 Mk.
Halbdauven

Z. 3,50, 4 K.Daunen
6 MK. empfehlen

Schmabel Grünberg,
4092)] Leipzigerstrasse 22.

Verlag der Aktrengeyellſcaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Lalle.
Berantwort ch Redakteure; Chefredaktenr Wilhelm Anthoenh

Für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, aneſchließlich des Rachdezeichnetenr. alliher Gebensleben G Lokales, Provinziellegs, Theater und
Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Jnſeratenthejſämtlich in Halle. 8

Sprechſtunden: Cheſredakt,ur Knid on von 9412 Uhr, Redakteur Dr
Gebdeneleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Jaſeraſenannahwe) u. Leichalte
a ngeke genbeiten) iß gebünet von 7 Uhr Voymitteze die 7uhr Abend.
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Zuweite BVeilage zu 2 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verkage.
Halle, Dienstag 3. Jannar 1893.

Zur Abänderung der Maß und Gewichts
ordnung

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf, betr. die
Abänderung der Maß und Gewichtsordnung, zuge-
gangen, der von der kaiſerlichen Normal-Aichungskommiſſion
ausgearbeitet und von dieſer mit einer Denkſchrift begleitet
worden iſt. Der Geſetzentwurf ſetzt in Abänderung der
bisherigen Hanptbeſtimmungen des Geſetzes in 5 Artikeln
Folgendes feſt: Das Meter und das Kilogramm ſind die
Grundlagen des Maßes und des Gewichts. Das Meter
iſt die Einheit des Längenmaßes. Es wird dargeſtellt
durch den bei der Temperatur des ſchmelzenden Eiſes ge
meſſenen Abſtand der Endſtriche auf dem Maßſtab, welcher
von der internationalen General- Conferenz für Maß und
Gewicht als internationaler Prototyp des Meters anerkannt
worden und bei dem internationalen Maß und Gewichts-
burean niedergelegt iſt. Das Kilogramm iſt die Einheit
des Gewichts. Es wird dargeſtellt durch die Maſſe des-
jenigen Gewichtsſtücks welches durch die internationale
General- Conferenz für Maß und Gewicht als internationaler
Prototyp das Kilogramm anerkannt worden und bei dem
internationalen Maß und Gewichtsburean niedergelegt iſt.
Als Urmaß gilt derjenige von dem Prototyp des Meters
abgeleitete Maßſtab aus Platin-Jridium, weicher durch die
internationale General-Conferenz für Maß und Gewicht
dem deutſchen Reich als nationaler Prototyp überwieſen
worden iſt; er wird von der Normal-Aichungscommiſſion
aufbewahrt. Aus dem Meter werden die Einheiten des
Flächenmaßes und Körpermaßes Quadratmeter und
Kubikmeter gebildet. Für die Theile und für die Viel-
fachen dieſer Maßeinheiten gelten folgende Bezeichnungen:
A. Längenmaße: Der tauſendſte Theil des Meters heißt
das Millimeter. Der hundertſte Theil des Meters heißt
das Centimeter. Tauſend Meter heißen das Kilometer.
B. Flächenmaße: Hundert Quadratmeter heißen
das Ar. Zehntauſend Quadratmeter oder hundert Ar hei-
ßen das Hectar. C. Körpermaße: Dem tanſendſten Theil
des Kubikmeters wird der von einem Kilogramm reinen
Waſſers im Zuſtande ſeiner größten Dichtigkeit unter dem
abſoluten Druck einer Atmoſphäre eingenommene Raum
gleichgeachtet. Derſelbe heißt das Liter. Der zehnte Theil
des Kubikmeters oder hundert Liter heißen das Hectoliter.
Zuläſſig iſt die Bezeichnung von Flächen oder Räumen
durch die Quadrate oder Würſel des Centimeters und des
Millimeters. Als Urgewicht gilt das von dem Prototyp
des Kilogramms abgeleitete Gewichtsſtück ans PlatinJri-
dium, welches durch die internationale Generalconferenz für
Maß und Gewicht dem deutſchen Reich als nationaler
Prototyp überwieſen worden iſt. Es wird von der Nor-
mal Aichungscommiſſion aufbewahrt. Die erlänternde
Denkſchrift knüpft an die bereits am 20. Mai 1875 abge-
ſchloſſene internationale „Meter-Convention“ an, worin
u. A. die Errichtung eines ſtändigen internationalen Bu-
reaus für Maß und Gewicht feſtgeſetzt wurde. Nach Ueber
windung von mancherlei Schwierigkeiten und nach Aus-
führung ſehr umfangreicher und zeitranbender Arbeiten iſt
es nunmehr gelunzen, zu einer Feſtſetzung der internatio-
nalen Prototypen zu gelaugen. Es hatte ſich im Laufe
der Zeit mehr und mehr heranusgeſtellt, daß die urſprüng-
lichen Prototypen nicht derartig eingerichtet ſind daß aus
ihnen andere normale mit der jetzt auf vielen Gebieten, ſo
namentlich auch in der Landesvermeſſung, erforderlichen
Genauigkeit abgeleitet werden können. Der Erſatz der bis-
herigen metriſchen Urmaße, insbeſondere auch der für das
deutſche Reich geltenden, vormaligen preußiſchen Urmaße, hatte
I aus den gleichen Urſachen als nothwendig erwieſen. Nach
Regelung der Frage der Feſtſetzung geeigneter nationaler und
internationaler Prototypen und Schaffung des internationalen
Bureaus erübrigte es noch, die Anerkennung und Ein-
(ührnng der neuen Urmaße im Wege der Geſetzgebung
herbeizuführen. Für Deutſchland an ſich hat die Maß-
regel unr eine formale Bedeutung, denn ſoweit der Bedarf
im öſfentlichen Verkehr geht und ſogar ſo genau, wie mandie Länge des bisherigen Prototypes des Meters und das

Gewicht des bisherigen Prototypes des Kilogramms über-
haupt grkannt hat, ſtimmen die neuen Protolypen mit den
alten überein, ſo daß bei uns in Handel und Gewerbe
keine Unſtetigkeit eintritt. Gleichwohl iſt ein Eingriff der

um deswillen nicht zu umgehen, weil die nach
der Maß und Gewichtsordnung als Urmaß und Urgewicht
geltenden Normen dieſe Bedentung für das deutſche Aichungs-
weſen thatſächlich verloren haben und durch die neuen Proto
typen erſetzt worden ſind. Die einſchlagenden Vorſchriften
des Geſetzes bedürfen daher der Abänderung, um mit der
durch die Verausgabung der Prototype geſchaffenen Sach-
lage in Einklang gebracht zu werden, wie dies inzwiſchen
auch in anderen Vertragsſtaaten (Oeſterreich-Ungarn, Jtalien)
im Wege der Geſetzgebung geſchehen iſt. Durch die Ein-führung der neuen Petowre wird nicht allein die ſo lange

gewünſchte Gleichmäßigkeit im internationalen metriſchen
Maß und Gewichtsweſen geſichert, ſondern auch bei der
Ableitung beliebiger Maße und Gewichte aus dieſen ſehr
Se an Sicherheit gewonnen und an Arbeit und Mühe
geſpart werden.

Die Umgeſtaltung unſerer Konkursordnung.
Die Centruwsfraktion hat, wie wir ſchon an anderer Stelle

mitlheilten, beim Reichstage einen Antrag eingebracht, der eine
ſehr weit gehende Umgeſtaltung der Konkursordnung beab-
ichtigt und eine Reihe ſcharfer Beſtimmmgen, gegen Ban-
erotteure enthält. Der Antrag iſt ſehr umfangreich, er bezweckt
zine Abänderung der 88 70, 77, 79, 80, 84, 86, 94, 96, 97, 99,
104, 114, 119, 162, 190, 198, 199, eine Ergänzung der Art. 8
durch Einſchaltung einer Reihe von Zuſatzparagraphen, ebenſo
der Art. 4 und 5. Nach 8 70 der beſtehenden Konkursordnnng
wird der Verwalter vom Gericht ernannt. Von derartigen
Verwaltungen ſollen Verwandte oder Verſchwägerte des Ge-
meinſchuldners bis zum vierten Grade einſchließlich ausgeſchloſſen
ſein. Der Verwalter ſoll außerdem am Ort des Gerichts oder
am Ort des Hauptgeſchäſts des Gemeinſchuldners oder in deſien
Nähe ſeinen Wobnſitz baben. Die Feſlſetzung der Auslagen c.
Für den Verwalter erfolgt nach g 77 durch das Konkursgericht,
Kie ſoll hinfort nach näherer Beſſimmnung eines für den Umfang
des Reiches zu erlgſſenden Gebührengeſetzes erſolgen. Nach

79 hat die Gläubigerverſammlung über die Beſtellung eines
läubigeransſchuſſes zu beſchließen, hinfort ſoll ſie verpflichtet

ſein, einen ſolchen Ausſchuß zu beſtellen. Dieſer Ausſchuß iſt
nach S 80 verpflichtet, bisher nur berechtigt, ſich von dem Ver
walter Bericht erſtatten zu laſſen, und zwar nicht allein wie
bisher über die Lage der Sache und die Geſchäſtsſührung, ſon-
dern auch über die Abſchätzung der Wagrenbeſtände. Nach
8 89 kann die vom Gerichte erfolgte Beſtellung zum Mitgliede
des Gläubigerausſchuſſes von demſelben widerrufen werden:
daſſelbe Recht hat die Gläubigerverſammlung. Hinfort kann
nach dem Antrag die Gläubigerverſammlung nach Abbaltung
des allgemeinen Prüſungstermins beſchließen, den Gläubiger-
ausſchuß ganz äußer Wirkſamkeit zu ſetzen. Zur Giltigkeit dieſes
Beſchluſſes iſt nach einem Zuſatz zu s 86 erforderlich, daß die
Mehrzahl der im Termine anweſenden ſtimmberechtiaten Gläubiger
ausdrücklich zugeſtimmt und 2) die Geſammtſumme der Forde
rungen der zuſtimmenden Gläubiger wenigſtens der Geſammt-
ſumme aller zum Stimmen berechtigten Forderungen beträgt. Die
Vorausſetzung der Eröffnung des Konkursverfahrens ſoll neben der
ZahlungsunfäbigkeitdesSchuldners (894) die Ueberſchuldung bieten.
Mit dem Antrag auf e des Ftonkurſes (8 96) ſind die Hau-
delsbücher vorzulegen, die nach einem Zuſatz zu 8 97 in gerichtliche
Verwahrung zu nehmen ſind. Die Abweiſung des Eröffnnugs-
antrages 99) foll unterbleiben, wenn die Koſten des Ver-
ſahrens durch einen Vorſchuß gedeckt werden. Nach s 114 hat
der, Verwalter eine Bilanz zu fertigen Jn dieſer Bilanz ſollen
binfort die Schulden unter Angabe der Verfallzeit einzeln auf
gefübrt werden. Bei Korrent Obligationen, insbeſondere bei
Wechſelverbindlichkeiten ſind auch die Namen der Mitverpflich-
teten und der Grund des Mitfallſts erſichtlich zu machen. Nach
s 119 hat der Verwalter über die Entſtehung der Zahlungs
unfabigkeit in der erſten Gläubigerverſammlung zu berichten.
Dieſer Bericht ſoll ſich auch über die Gründe jener Unfähigkeit
oder der Ueberſchuldung und über die Natur des Koukurſes
verbreiten. Außerdem ſoll ſich derſelbe über die Buchſührung
und Bilanzziehung des Gemeinſchuldners, namentlich darüber,
ob dieſelbe den Vorſchriften des Handelsgeſelzbuches entſpricht,
entweder in ſeinem Berichte gutachtlich äußern oder das Gut-
achten eines Sachverſtändigen beifügen. Der Bericht ſoll auf
der Gexichtsſchreiberei zur Einſicht ausgelegt werden. Auch
die Beſtimmungen über den Zwangsvergleich (8 142) erfahren
weſentliche Erweiterungen. Derſelbe ſoll unzuläſſig ſein, wenn
den Gläubigern nicht mindeſtens für ein Viertheil ihrer Forde-
rungen Befriedigung gewährt wird, wenn der Gemeinſchuldner
ſich ſchon früher einmal in Konkurs befunden hat und wenn
die Firma deſſelben nicht wenigſtens zwei Jahr bereits im
Handelsregiſter eingetragen, in den beiden letzteren Fällen, ſo
ſern der Gemeinſchuldner nicht darzuthun vermag, daß ſeine
Lage unverſchuldet iſt. Auch in die 88 198 und 199 wird das
Moment der Ueberſchuldung eingeführt. Bei offenen Handels
geſellſchaſten (5 199) ſollen zu dem Antrag auf Eröffnung des
Verſahrens die perſönlich haſtenden Geſellſchaſter und die Liqui
datoren im Falle der Ueberſchuldung verpflichtet ſein,
ſobald aus der Jahresbilanz oder der im Laufe des
Geſchäftsjahres aufgeſtellten Bilanz ſich ergiebt, daß die
Ueberſchuldung das Vermögen um ein Viertheil überſteigt

Unter den beſonderen Beſtimmungen (Titel 8 und 9) ſind
folgende vier Paragraphen beabſichtigt: 8 201b. Kaufleute über
deren Vermögen das Kounkursverſahren eröffnet worden iſt, ſind
bis zur Erlangung der Wiederbeſöhigung von dem Genuß fol-

ender Rechte ausgeſchloſſen 3) von dem Recht, Hondelsge-Köoſte unter einer nicht lediglich in der Zeichnung ihres vollen

Namens (Ruf- und Familiennamen) beſtehenden Firma zu be
treiben; 2) von der Wählbarkeit zu kaufmänniſchen Ehrenämtern,
insbeſondere zum Mitglied einer Handelskammer oder zum
Handelsrichter, ſowie von der Theilnahn e an kaufmänviſchen
Körperſchaſten 3) von dem Recht auf der Vörſe zu erſcheinen
und das Amt eines Handelsmoklers zu bekleiden. Kauflenten,
über deren Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden
iſt, nachdem ſie ſchon früber einmal in Konkuürs verfallen waren,
iſt außerdem bis zur Erkananng der Wiederbeſäbigung die Be
ſugniß, ein kauſmänniſches Geſchäſt ſelbſtuändig zu belreiben
oder durch Andere für ihren Vortheil betreiben zu laſſen, durch
Entſcheidung des Konkursgerichts abzuerkennen, wenn ſie nicht
darzuthun vermögen, daß ſie lediglich durch unverſchuldetes
Unglück wieder in dieſe Lage gerathen ſind. 8 201 e. Dieſe
Wiederbefähigung iſt zu erihellen, wenn der Gemeinſchuldner
nachweiſt, daß ſämmtliche Forderungen der Konkursgläubiger an
Hauptſumme, Zinſen und Koſten durch Zahlung, Erlaß oder in
anderer Weiſe vollſtändig getilgt ſind, die Glänbiger mögen ihre
Forderungen im Konkurs angemeldet haben oder nicht. Zur
Ertheilung der Wiederbeſäöhigung iſt das Konkursgericht
zuſtändig. 201 d. Der Gemeinſchuldner hat wit
dem Geſuch um Ertbeilung der Wiederbefähigung die
Quittungen der Glänbiger und die ſonſtigen Veweisſtücke
dem Gericht einzureichen und, ſoweit er die Befriedigung
einzelner ſeiner Gläubiger nicht nachzuweiſen vermag, den Be
ſis der zur Beſriedigung dieſer Gläubiger Hinreichenden Mittel
darzuihun. Das Geſuch iſt den Gläubigern, deren Anfentbalt be
kannt iſt, mitzutheilen und außerdem öffentlich bekannt zu
machen, daß jeder Gläubiger das Geſuch auf der Gerichts
ſchreiberei einſeben und falls er für ſein Gutbaben noch nicht
vollſtändig befriedigt iſt, binnen zwei Mongten Einſpruch gegen
die Mittheilung der Wiederbefähigung erheben kann. Eine
ſtarke Erweiterung der Strafbeſtümmungen wird durch eine Er-
weiſerung des 8210 und durch zwei neue Paragraphen 210a und
b beabſichtigt. Bisher konnte mit Gefängniß bis zu zwei
Jahren beſtraft werden, wer durch Auſwand, Spiel u. ſ. w.
übermäßige Summen verbranucht, wer Handelsbücher zu ſübren
unterlaſſen oder die Bilanz nicht rechtzeitig gezogen. Für alle
dieſe Fälle ſoll die Begrenzung, der Strafe aufgeboben werden,
die Verhaftung ſelbſt aber wie folgt erweitert werden. Mit Geſäng
niß wegen einfachen Bankerotts werden Schuldner beſtraſt, wenn
ſie ihre Zablungsunfähigkeit oder Ueberſchuldung auch nur
zum Tbeil durch übermäßigen Auſwand, ausſchweifenden Lebens
wandel, Vernachläſſigung ihres Erwerbsbetriebes, Verſchlenderung
von Vermögensſtücken, leichtſinniges Kreditgeben, insbeſondere
Bürgſchaftsübernabme oder Gefälligkeitsgiro, durch Spiel oder
Differenzbantel mit Wagren oder Börſenpapieren, Wechſel
reiterei oder durch ſonſtige, ihrem regelmäßigen Geſchäſts-
betrieb fremde oder zu ihrem Vermögen in aufs-
fälligen Mißverhältniß ſtehende Geſchäſte herbeigeführt haben;
2) zu einer Zeit, in welcher ihnen ihre Ueberſchuldung bekannt
war oder bekannt ſein mußte, durch leichtſinnige Eingehung von
Schulden die Lage der Glänbiger verſchlimmert haben. Die
weiteren Beſtimmungen ſollen wie bisher beſtehen bleiben.
Dazugeſügt wird aber S 2102: Wer im Jnlande wegen Banke-
rotts beſiraft worden iſt, wird, wenn er einen betrüglichen
Boankerott begeht, mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren, und.
wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, mit Gefängniß nicht
unter einem Jahre, wenn er einen einfachen Bankerott begebt,
mit Gefängniß nicht unter drei Monaten beſtraft. Außerdem
ſoll nach 5 210b bei Aktien c. Geſellſchaften jeder zum Antrag
Verpflichtete, wenn er dieſen Antrag unterlaſſen, ebenſo jeder
bereits wegen Vankerotts Beſtrafte, wenn er den Konkurs-
eröffnungsantrag unterläßt, mit Gefängniß bis zu 3 Monaten
und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 5000 beſtraft werden, es
ſei denn, daß er nachweiſt, daß der Antrag ohne ſeine Ver
ſchulden unterblieben iſt.

Perſonalien
Dem Senaktspräſidenten beim Reichsgericht Dr. jnr. von

Hahn zu Leipzig und dem Reichsgerichtsrath Kirchhof f. da
ſelbſt iſt der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichen
laub, dem Reichsgerichtsrath a. D. Jſer zu Trier, bisher zu
Leipzig, der Kronenorden 2. Kl. mit dem Stern, dem Manurer-
meiſſer Wilh. Stück zu Caſſel der Kronenorden 4. Kl. ver
liehen worden. Dem Mapor Bernhard, à la suite des
Magdeb. FeldArt.Regts. Nr. 4, Adjutanten der Jnſpektion der
Feld Artillerie iſt die Erlaubniß zur r ihm ver-liehenen Ritterkreuzes 1. Kl. des heſſiſchen Verdienſtordens
Philipps des Großmüthigen. dem Garniſon Verwaltungs
Inſpektor Lindemann in Rndolſtadt diejenige zur Anlegung

p3 n verliehenen ſchwarzburg. Ehrenkrenzes 4. Kl. ertbeilt
vorden.

Der bei der ProvinzialSteuer Direktion in Magdeburg
angeſtellte Ober und Geh. Regierungsrath Jaenigen iſt zum
Geh. Finanzrath und zum Provinzial-Stener- Direktor für die
Provinz Hannover, der bei der Provinzial-Steuer- Direktion in
Köln angeſtellte Regierungsrath Bartikowski zum Ober-
Regierungsrath bei der Provinzial-Stener- Direktion in Magde
burg ernannt worden.

Dem Kreisphyſikus Dr. Pro b ſt in Gardelegen und dem
prakt. Arzt Vr. Rühlmann in Bibra iſt der Chbarakler als
Sanitätsrath verliehen worden.

Theater und Muſik.
Unter den Gegenſtänden der vom Landesbibliothekar Prof

Dr. von Zwiedinitk in Gra z veranſtalteten Thealterausſtellung
befand ſich auch jene Partitur, aus welcher Mozart die erſter

DonJuanAufſührungen“ geleitet haben ſoll. Die nunmehr von
Prof. r. Biſchoff vorgenommene Prüſung dieſer Partitur er
a eine ſo genaue Uebereinſtimmung derſelben in ihrer ganzen

lnlage, in faſt allen Einzelnheiten und ſelbſt in den Schreib-
fehlern mit Mozart's Autograph, daß kaum bezweifelt werden
kann, ſie ſei unmittelbar von dieſem abgeſchrieben worden und
zwar noch während Mozart's Aufenthalt in Prag im Herbſte
1787. Demnach wäre dieſe gegenwärtig im Beſitze der Frau
Willhain-Thoms befindliche Partitur die erſte Abſchriſt des un
ſterblichen Meiſterwerkes, deren Werth um ſo höher anzuſchla
gen iſt, als ſie nicht nur manches von der Originalhandſcbrift
in Verluſt Gerathene, wie z. B. Ergänzungsblätter für die in
der zwölfzeiligen Partitur nicht untergebrachten Blasinſtru
mente, ſondern nach Profeſſor Pr. Biſchoff's Meinung
auch manche von Mozart ſelbſt geſchriebene Einträge enthält,
wie z. B. den Text eines SeccoRecitativs, hie und da Vor
tragszeichen u. ſ. w.

Victorien Sardou bat für ein awmerikaniſches
Theater ein Stück geſchrieben, das den Titel „Americans abroad
(„Amerikaner in der Fremde“) führt und erſt ein Jahr nach der
Première in NewYork anch in Paris zur Darſtellung gelangen
dorf. Den Mittelpunkt des Stückes bildet die amerikaniſche Fa
milie Fairbanks mit Tochter Jeſſy, und Nichte Florence.
Die Fairbanks gehören zu den ongeſebenſten Mitgliedern der
Fremdenkolonie in Paris und machen ein großes Haus. Die
Schilderung franzöſiſcher und amerikaniſcher Sitlen und Typen
ſcheint das Beſte an dem neuen Stück z ſein. Das Stück wird

Paris unter dem Titel Die Reichen“ zur Aufführung
ommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.
S Bitterfeld, 2. Jannar. (Jubilänm). Morgen, an

3. Januar, kann unſere Kreisſparkaſſeihr 5Sojähriges
Beſteben ſeiern, denn ſie wurde am 3. Jannar 1843 eröffnet.
An die erſte bei i gemachte Einlage knüpft ſich ein hübſches
Geſchichtchen, das E. Obſt in ſeiner „Beſchreibung un d Ge
ſchichte des Kreiſes Bitterfeld (Bitterfeld 1837--88) berichtet.
Einige Zeit vor Eröffnung der Sparkaſſe lag ein Forſtbeamter
in der magdeburger Gegend, von einem tollen Hunde gebiſſen,
ſchwer darnieder. Auf dem Krankenbett griff er zum Geſang-
buch und ſchlug zufällig Paul Gerhardts Lied auf adneht Du
Deine Wege“, durch das er ſich ſo geſtärkt und getröſtet fühlte,
daß er ſich gelobte, für den Fall der ung eine Dankbar-
keit durch eine Spende Ausdruck zu geben. Nun war damals
die Paul Gerhardts-Capelle zu Gräfenbainichen, dem
Geburtsorte des Dichters, im Entſtehen, zu der namentlich zwei
Verehrer und Landsleute des Letzteren, Digkonus Trepte und
Kämmerer Böhme in Gräfenhainichen, ſeit Ende der zwanziger
Jahre Gaben ſammelten. Als daher jener Forſtbeamte, der
wider Erwarten völlig genas, in Erfüllung ſeines Selbſtver-
ſprechens dem Magiſlrat zu Gräfenbainichen 5 Thaler „als
Dankesgabe für das. Troſtlied des gräfenbainicher Sängers
überſandte, wurde dieſe Summe der Paul Gerhardts.Capelle
überwieſen und als Grundſtock T eines kleinen Baar-
vermögens bei der bitterſelder Kreisſparkaſſe verzienslich ange-
legt. Weiter fügte es der Zufall, daß es hier die erſte Ein
lage war; als ſolche, mit „Nr. 1“, wurde ſie noch zur Abfaſſurgezeit des Oöſiſchen Werkes fortgefübrt und dies wird
zweifellos auch noch heute der Fall ſein. ßS Bitterfeld, 2. Januar. (St atiſt iſches. Verkauf.
Jn dem jetzt vollendeten Jahre 1892 wurden in bieſiger evan
geliſcher Kirchengemeinde 383 Kinder geboren gegen 388 des Vor
jahres. Gelauft ſind 369 Kinder gegen 378 des Vorjahres.
Unter den im verfloſſenen Jahre Geborenen befinden ſich 13
außereheliche Kinder, von denen 12 getauſt worden ſind. Auf-
geboten und getraut ſind 57 Pagre, wogegen 66 Paare die
Ehe auf hieſigem Standesamt u geren haben. Verſtorben
ſind 239 Perſonen, wovon chriſtlich beerdigt ſind 237, als 12
Wittwer, 19 Wittwen, 26 Ehemänuer, 22 Eheſfrauen, 18 unver-
ebelichte Perſonen und 140 Kinder. 2 ſind Selbümörder aus
bieſiger Gemeinde. Kommnnikanten waren 1840, darunter
182 Katechnmenen (74 Knaben und 108 Mädchen.) Das von
der deutſchen Bank in Berlin sub hasta erworbene Geſellſchafts
haus iſt für den Preis von 140,000 in den Beſitz des Herrn
Friedländer in Berlin übergegangen

O Hettftedt, 2. Jan. (Statiſtiſche s. Furcht vor
Strafe.) Jm verfloſſenen Jahre ſind in unſerer Stadt, ein-
ſchließlich 8 unehelicher und 7 todtgeborener 227 Knaben, ein
ſchließlich 12 nnehelicher und 11 todtgeborener 193 Mädchen,
zuſammen 420 Kinder ge' oren. Geſtorben ſind 49 Manns-, 36
Frauensperſonen, 60 Mädchen, 74 Knaben, zuſammen 219 Per-
ſonen Kirchlich getraut ſind 85 Paare, coufirmirt 108 Knaben
und 120 Mädchen. Kommunicirt haben 479 Manns und 727
Frauensperſonen, zuſammen 1206. Kürzlich iſt in Aruſtedt
der Tiſchler Wilhelm Jänecke, der ſich wegen nnerlaubten
Schießens in der Nähe von Gebänden vor dem Schöffengericht
zu Hettſtedt zu verautworten hatte, erſchoſſen aufgefunden worden.
Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Allgemein bebauptet
man, Jänecke habe ſchon ſeit längerer Zeit vorübergehend an
Geiſtesſtörung gelitten.

Schönewalde, 2. Jan. Ueber eine intereſſante
Wettfahrt, welche von Schlittſchuhläufern und Radfahrern
des hieſigen Jugend-Geſangvereins dieſer Tage, zwiſchen hier
und Vrandis in Scene geſeßt wurde, kann ich Jhnen folgendes
berichten Auf Seite der Radfahrer betheiligten ſich 5, auf der
anderen Seite 10 Theilnehmer. Die Strecke welche für die
Radfahrer etwa 4 Kilom. und für die Schlittſcauhläufer etwa
4 Kilom. betrug, wurde von beiden Parteien in 8 Minuten zurück
gelegt, nur mit dem Unterſchiede, daß der beſte Schlittſchuhläufer
etwa 1 Secunde früher am Ziel war, ols der beſte Radfahrer-
Wenn man in Betracht zieht, daß die beiden Sieger keine paſſionirlen
Sportslente ſind, ſo verdienen ihre Leiſtungen alle Anerkennung.

M Seehanfen, 2. Jannar. (Fortbeſtehen des Gym-
naſium s.) Jn unſerer Stadt wird ſeit längerer Zeit die
wichtige Frage veytilirt: „Soll das dieſige Gymnaſium in ſeiner
jetzigen Form auch für die Zukunſt beſtehen bleiben oder ſoll
auf eine Umwandlung deſſelben in eine lateinloſe Realſchule hin
geſtrebt werden Dieſer Tage fond nun eine aus allen Kreiſen
unſerer Vürgerſchaſt zahlreich beſuchte Verſammlung ſatt, in
welcher nach eingehender Verothung ſolgende Reſolution gefaßt
wurde Die Verſammlung ſpricht ihr feſtes Vertrauen aus, daß
die ſtädtiſchen Behörden das Jnlereſſe der Stadt in der Frage
des Gymnaſiums wahren. Man erwartet mit Beſtimmtheit,
daß die Regierung dem Gymnaſium, welches innerhalb der letz-
ten drei Jahre einen erfrenlichen Auſſchwung zeigte, den bisher
gewährten Stagatszuſchuß nicht entziehen werde.

8 Erfurxt, 2. Januar. (Stadtverordnetenwabhlen.
Wieder Einerl) Kommenden Donnerstag findet die

Neuwahl des Geſammtvorſtandes unſeres Stadt-
verordnetencoliegiums ſigtt. Dieſe Wahl wird inſoſern
dedentungsvoll werden, als ſie den Erſatz für den nach 25jähriger
Thätigkeit freiwillig ous geſchiedenen bisherigen Stadtverordneten
vorſteher Geheimrath Stürcke bringen wird. Der Calſirer

en



einer hieſigen ſozialdemokratiſchen Krankenkafſſe
kam zur Polizei mit der Anzeige, daß bei ihm ein Einbruch ver
übt und dabei die Vereinkaſſe mit 580 Jnhalt geraubt worden
fei. Die Sache ſtellte ſich aber bei der vorgenommenen poli-
zeilichen Nachforſchung als Schwindel beraus. Der Mann
war nicht beſtohlen worden, ſondern hatte das Geld für ſich ver
Braucht. Der Defraudaut wurde, nachdem er ſein Vergehen zu-
geſtanden hatte, verhaftet.

Deſſan, 2. Jan. (Ein Doppeljubiläum) beging
am geſtrigen Neujahrstage ein in allen Kreiſen unſerer Stadt

ochgeachteter Mitbürger, Herr Kaufmann und Stadtrath
ernhard Hooijer. Seit 40 Jahren widmet derſelbe dem

Bemeinderath ſeine Thätigkeit und ſeit 25 Jahren verwaltet er
das Amt eines zweiten Stadtraths, zu welchem ihn im Jahre
1868 das Vertrauen ſeiner Mitbürger berufen batte. Die
Stadt ehrte den Jubilar durch Ueberreichung eines Geſchenkes
in Geſtalt eines prächtigen ſilbernen Bechers.

Leipzig, 2. Jan. (Rührende Anbänglichkeit.)
Ein bekannter Juriſt, der vor 20 Jahren hier ſtudirte und jetzt
eine geachtete Stellung als Juſtizrath einnimmt, kam mit ſeiner
Pattin dieſer Tage bierher und zeigte ihr auch ſeine damalige
ätudentenwohnung. Er fand ſeine einſtmalige Wirthin, eine
Stme Näherin, zu ſeiner Ueberraſchung noch als Jnhaberin
ſeiner einſtigen Wohnſtätte. Als der Beſucher börte, wie müh-
ſam das alte Fräulein ihr tägliches Brod erwerben müſſe,

ihr eine Jahresrente von 600 Mark bis zum Lebens
ende aus.

Dresden, 2. Januar. om Hofe.) Die Gratu
latiouscouren am Kgl. Hofe haben am Mittag und Nach
mittag des 1. Januar in üblicher Weiſe ſtattgefunden. König
Albert, der am 24. Oktober 1843 als Lieutenant beim da
maligen LeibJnfanterie-Regiment in den aktiven Militärdienſt
eingetreten iſt, wird demnach am 24. Oktober d. J ſeinfunfzig
jäbhriges Militärjubiläum begehen. Aus dieſem Anlaß
Hat ſich bereits unterm Vorſitze des Generalmajers von
Treitſchke ein aus böheren Offizieren beſtehender Ausſchuß
gebildet, der die von der ſächſiſchen Armee zu Ehren dieſes Feſt
tages in Ausſicht zu nehmenden Veranſtaltungen leiten wird.
Auch ſoll an dem Jubeltage eine für die Armee beſtimmte Feſt
ſchrift in Form eines „Gedenkbuches“ erſcheinen. König
Albert iſt mit Ausnahme der ſächſiſch-erneſtiniſchen Herzöge
ſowohl an Lebens, als auch an Dienſtjahren, wie endlich dem
Offizierspatent nach der älteſte Offizier unſeres Armeckorps,
ſoweit die aktiven Offiziere in Frage kommen. Als Chef des

Linien-Jnfanterie-NRegiments, jetzigen 3. Jnfanterie- Regiments
èr. 102 „Prinz-Regent Luilpold von Bayern“ wird der König

Irpgf ereis ſeit dein 16. Mai 1828 ig den Liſten der Armee
eführt.

S Dresden, 1. Januar. (Wohltbätige Stiftung.)Die am 24. Juni v. J. bier verſlorbene Frau Marie Wil
Helmine Hems, geb. Schwartz, hat der Dresdener Stadk-

emeinde letztwillig ein nach dem Tode ihres Ehegatten, des
rivatiers Heinrich Hems, zahlbares Capital von 124 000 .4 zur

Begründung einer Marie Hems-Stiftung“ für erwerbs-
unfähig gewordene Wittwen und unverheiratete Frauen letzt
willig ausgeſetzt. Von Herrn Hems iſt, jetzt der „Magdeb.
Btg.“ zuſolge, das Stiſtungscapital auf 150 000 erhöht und
auch bereits in die Verwaltung des Raths gegeben worden.

Patentſchan. Patente haben angemeldet;: für einen
Hängearm für Wandlampen: Fr. Stübgen u. Co. in Er
urt; für einen zerlegbaren Gitterlräger: Hubert Joly in

Wittenberg; für eine zuſammengeſetzie eiſerne Treppen-
wange, weiterer Zuſatz zum Patent Nr. 55 578: Hubert Joly
in Wittenberg; für eine Steuerung für Hackmaſchinen:
Bölte in Oſchersleben; für eine Einlanſkammer für
Schleudertrommeln Paul Krüger in Halle a. S.; für eine
Vorrichtung zur Verkürzung oder Verlängerung des Nackens an
hohen Zweirädern zur Verhütung von Kopfſtürzen und zum
Erleichtern des Bergfahrens: Ernſt Cammerer in Naum-
burg a. S. Patente ſind ertheilt worden: ſür ein Ver-
fahren zur Gewinnung von löslichen Kalinmmetaphosphat und
von Ortophosphat aus demſelben: Salzbergwerk Neu
Staßfurt in Löderburg bei Staßfurt; für eine Regulir-
vorrichtung der Petroleum und Luſt- oder Gas und Luft
iprotg in Petroleum bezw. Gaskraftmaſchinen: Firme Rich.
Langenſiepen in Magdeburg-Buckau; für eineSchmierpumbpe mit gleichzeitiger Regelung des Oelaustritts und
des Hubes, Zuſatz zum Patente Nr. 49764: C. V. J. Blancke
u. Co. in Merſeburg; für ein Rad mit auswechſelbaren,
in einer Schraubenlinie um die Nabe gewundenen Drabtſpeichen:
Bruſonwerkin Magdeburg- Buckau.

rxr Meiningen, 2. Januar. (Jnvaliditäts- undAltersverſicherung Amtlicher Bekanntmachung zufolge
gilt vom 1. Januar 1893 ab alsJabresarbeitsverdienſt
in den Fällen des 8 22, Abſ. 2, Ziffer 5 des Geſetzes, betreffend
die Jnvaliditäts und Altersverſicherung, nachſtehend angegebener
300facher Betrag des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher
Tagesarbeiter: im Kreiſe Meiningen 420.4 für männliche, 300
Für weibliche Tagesarbeiter; im Kreiſe Hildburghauſen 420 .4
für männliche, 330 für weibliche Tagesarbeiter; im Kreiſe
Sonneberg 510 für männliche, 330 für weibliche Tages
arbeiter; im Kreiſe Saalfeld (ohne Camburg) 540 für männ-
liche, 330 für weibliche Tagesarbeiter; in der Kreisabtheilung
kg 480 für männliche, 300 für weibliche Tages
ürbeiter.

Gerichts- Zeitung.
T Strafkammerfitzung zu Halle g. S. vom 2. Januar.

T PurLhändler Herm. Koch, in den Jahren 1874--91 wegen
10 Delicte 23 mal vorbeſtraft, iſt heute augeklagt, einen Polizei
Jergeanten beleidigt und den Verſuch n zu haben, ihn zu
veſtechen, als er gelegentlich eines Skandals am Café Roland
arretirt worden war. Seine Eutſchuldigung, daß er ſinnlos be
runken geweſen, wurde durch die ganze Handluugswelſe bei dem

eng widerlegt und die Strafe auf 3 Monate Gräuguiß
fentgeletzt.

Die bei dem Gutsbeſitzer Lingsleben in Kötſchen bedienſtete
Magd Anna Winſer batte ihrem Dienſiherrn die Kaſſe
wiederholt erleichtert, indem ſie ihm, als er ſchlief, den Schlüſſel
Zum Geldſchrank aus der Hoſentaſche nahm. Später batte ſie
ich einen Nachſchlüſſel machen laſſen und das Schloß geöffnet,

bis der Bart abbrach und ſtecken blieb. Die bei einer Durch
Juchung ihrer Effekten vorgefundenen zwei Schürzen, die einer

ditmagd abhanden gekommen waren, dienten als Beweismaterial,
daß ſie eine Diebin ſei. Sie räumte die Diebſtähle dann auch
ein und wurde wegen 6 eiufacher, 3 ſchwerer und 1 verſuchten
Ichweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, da ſie
moch unbeſtraft iſt und ſich zu beſſern gelobte.

Der Arbeiter Friedr. Fleiſcher, am 4. Dezember 1862
In Halle geboren, iſt jener Dieb, der im Monat November die

öden der Häuſer unſicher machte. Heute kamen drei Fälle zur
Aburtbeilung. Jn dem einen hatte ſich F. am 1. November
auf dem Boden des Hauſes Poſtſtraße 1 geſchlichen, am 16. auf

en Voden des dem Kanfmann Heckert gehörigen Hauſes und
am 28. auf dem des Grundſtückes Magdeburgerſtraße 34. Jn
allen Fällen war der Augeklagte in gleicher Weiſe vorgegangen,
indem er die Bodenthüren erbrach, Koffer und Körde öffnete
und namentlich Geld und preiswerthe Sachen ſich aneignete.
Das basre Geld verbrachte er in Gemeinſchaft leichtlebiger

r und die Sachen verſehzte er. Da der Angeklagte
Spezigliſt in Bodendiebſtählen iſt, noch mehrere Sachen auf
dem Kerbholze hat und ſchon einmal mit 3 Jahren Geſängniß
porbeſtraft iſt, wurden ihm keine mildernden Umſtände züuge-
Piniat n 3 Jadre Zuchthaus ſowie Nebenſirafen als Sirafe

geſelzt.
Wegen Beleidigung des hieſigen Jnfanterie-Negiments Nr.

z6 ſtand unter Anklage der Redakteur Richard Jllge vom
„Volksblatt“. Jn Nr. 150 dieſes Blatles vom 30. Juni 1892

ax ein Artikel enthalten, in dem berichtet wurde, daß auf dem
aſernenhoſe an der Reilsſtraße ein Soldat beim Herabſpringen
om Escaladirgerüſt (einem ca. 4 Meter hoben und oben I'/
deter im Quadrat meſſenden Gerüſt) einen Beinbruch erlitten
nd noch etwa Stunde dagelegen habe, ehe er weggeſchafft
t. Dieſer Unfall ſollte beim Springen von dem Gerüſt da
urch entſtanden ſein, daß ſich der Soldat weigerte und hinab-
eſtoßen ſei. Das Kommando des 36. Jnf.-Aals. hatte wegen
eſer unrichtigen Darſtellung des Sachverhalts den Strafantrag
gen den veranwortlichen Redakleur des „Vollksblattes“ ge

ſtellt. Der Augeklagke beyaublkek, den Artikel ſelbſt geſchrieben
zu haben, nachdem ihm von zwei Seiten von dem Vorfall Mit
theilung gemacht war. Er habe Niemanden zu nabe treten und
Keinen beleidigen, ſondern nur jenen Vorſall in üblicher Weiſe
regiſtriren wollen. Aus der Beweisaufnahme ging hervor, daß
am 28. Juni eine Compagnie des 36. Ragts. Nachmittags an dem
Escaladirgerüſt übte. Von dieſem Gerüſt ſollte die Mannſchaft

eine freiwillige Uebung mit Seitengewehr berabſpringen.
Mehrere ſprangen nicht. Unter denen, welchen der Sprung
nicht gelang und die ihn noch einmal verfuchten, befand ſich auch
der Füſelier Sch. Beim zweiten Male hatte dieſer aber das Un
glück, ſich in ſein Seitengewehr zu verwickeln, ſo daß er nicht
regelrecht herabſpringen konnte. Unten angekommen, rief er ſo
gleich „ich glaube, ich habe das Bein gebrochen“. Thalſächlich
hatte er ſich auch den linken Unterſchenkel gebrochen. Die Ueb-
ung wurde ſofort ſiſtirt und dem Verletzten ein Nothverband
angelegt. Es wurde ſchleunigſt nach einem Lazarethgehülfen ge
ſchickt, eine Tragbabhre geholt und der Verletzte in das
Lazareth geſchafft. Daß er von den zwei Unteroffizieren,
die oben auf dem Gerüſt die s d binunter
geſtoßen ſei, iſt vollkommen unrichtig. Es ſei, auch nichts unter
laſſen worden, um einem etwaigen Unzlücksfall vorzubengen
und ihm ſelbſt ſofort alle mögliche Hilſe zu Theil geworden. Jn
gleicher Weiſe ſprechen ſich der Vicefeldwebel H. und der da
malige Einjährig- Freiwillige R. aus. Beide betonen, daß nament
lich Eewaltmaßregeln. die Soldaten zum Springen zu zwingen,
nicht angewendet worden ſind. Der Angeklagte hatte 4 Zeugen
laden laſſen, die guf einem Neubau in der Blumenthalſtraße ge-
arbeitet und den Vorgang zum Theil mit angeſehen hatten. Sie
behaupten, daß ein Soldat, der nicht ſpringen wollte, von den
beiden auf dem Gerüſt ſtehenden Unteroffizieren an den Armen
berangezogen worden ſei, daß aber einer thatſächlich berunter-
geſtoßen iſt, hat niemond geſehen. Die Königl. Stoatsanwalt-
ſchaft hielt die Anklage aufrecht, da die Behauptungen über den
Unglücksfall unrichtig ſeien. Der Artikel beweiſe wie die Ge
bäſſigkeit gegen unſer Militär geſchürt werde. Der Gerichtshof
ſchloß ſich dieſer Anſicht an und erkannte auf 1 Monat Ge-
fängniß, Publikationsbefugniß des Regiments-Kommandos und
Vernichtung aller noch vorhandenen Exemplare der Nr. 150 vom
30. Juni 1892. Sollte die dem Angeklagten unterm 14. No-
vembder auferlegte Strafe von 1 Monat wegen Beleidigung des
OberBergraths Leuſchner rechtskräftig werden, dann wird die
ren e afe auf eine Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gefängniß

erabgeſelzt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concuxseröffnungen: Schneidermeiſter Heinrich

Aug. Richter in Leipzig-Volkmarsdorf: Frau Anna Nadeſchta,
Jnbaberin eines Wäſche und Wollwagrengeſchäſts in Leipzig:
Kaufmann Salomon Schendel zu Nordhauſen; Kaufmann Carl
Geuzel in Walkeuried.

Juduſtrie, Handel, Finanzen
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-

richt von G. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Jan. 1893.
Jn der letzten Woche des v. J. verlief das Futtermüttelgeſchäft
ſehr träge; wie das zwiſchen den Feiertagen in der Regel der
Fall zu ſein pflegt. Erdnuhmehl weichend, Kleie flau.

Reisfuttermehl 2,50- 6,25 ab Hamburg u. Bremen, 2,85 bis
6,00 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,80 bis 6,60 ab
Magdeburg, 2,60 bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,35 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg Getrocknete BiertreberMark 5, bis 5,75 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erduuß-
veh 6,80 bis 8,25, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,25 bis 7,60, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7, bis 7,50, Palmkernkuchen 5,60 bis 6,00, Raps-
kuchen 6, bis 6,40, Mais, Amerik. mixed verzollt 5,50
bis 6,10, Weizenkleie 4,00 bis 4,70, Roggenkleie 4,00
bis 4,50 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

ne

Verlooſungen.
Meiningen, 2. Jan. Serrenziehung der Meininger

7-Fl.-Looſe: 55 177 200 207 220 403 492 611 678 870 1155
1290 1435 1475 1479 1513 1621 1716 1752 1777 1914 2097 2137
2189 2141 2779 3002 3022 3083 3132 3146 3209 3285 3520 3698
3888 3895 4116 4793 4119 4899 4462 4676 4896 4858 4971 4315
4882 5391 5912 5347 5996 5707 5775 5349 5932 6211 6635 6569
6519 6530 6274 6146 6820 6260 6737 6542 6554 6435 6022 7752
7358 7889 7343 7781 7415 7981 7496 8005 8817 8076 8579 8720
8759 8437 8666 9685 9982 9198 9522 9920 9934 9785 9869 9898
8922 9749 9790 9415 9322 9952 9255 9475 9848 4973,

Meiningen, 2. Jan. Gewinnziehung der 4prozent.
Meininger Prämienanleihe. 1500900 .4 Serie 1427
Nr. 20, 30000 .4 Ser. 2094 Nr. 20, je 3000 Ser. 70 Nr. 22,
W Nr. 15, Ser. 155 Nr. 14, Ser. 942 Nr. 11, Ser. 1219

r. 3.Hamburg, 2. Jan. Serienziehung der Hamburger
3proz. Prämienanleihe von 1366. 99 106 157 234 235
242 290 310 418 576 650 659 789 812 859 1003 1016 1023 1074
1083 1198 1218 1251 1289 1346 1461 1509 1567 1593 1617 1633
1671 1804 1825 1865 1891 1945 2179 2200 2311 2355 2362 2476
2528 2622 2633 2804 2823 2846 2931 2936 3049 3065 3120 3148
3245 3284 3290 3339 3383 3395 3473 3492 3499 3515 3621 3664
3666 3681 3730 3766 3878 38 83 3891 3918 3922.

Wien, 2. Jan. Serienziehung der öſterreichiſchen
1854 er Loſe: 46 51 82 115 166 217 221 302 326 350 491 569
659 694 733 820 890 963 1002 1104 1179 1274 1320 1452 1693
1713 1779 1830 1836 2056 2074 2217 2265 2400 2605 2750 2835
2848 2952 2959 2997 3040 3069 3173 3183 3208 3245 3319 3345
3486 3580 3586 3678 3682 3757 3764 3811 3871 3974.

Wien, 2. Jan. Gewinnziehung der öſterreichiſchen
Creditlooſe von 1858. 150 000 Fl. Ser. 250 Nr. 59, 30 000
Fl. Ser. 299 Nr. 30, 15000 Fl. Ser. 286 Nr. 6; je 5000 Fl.
Ser. 299 S 33. Ser. 3432 Nr. 23. Weiter gezogene Serien
617 841 1134 153. 1642 169f1 2249 2383 2821 341 3110 4113
3772 3863 3985.

Wollberichte.
Leipziger Kammzug Terminbörſe am

2. Januar. Vei unentwegt feſter Haltung bewegte ſich der
bentige Verkehr in ſehr engen Grenzen und betrug der Umſatz
10 000 Kilogramm, wobei die Preiſe vom Sonnabend vollſtän
dig unverändert geblieben ſind.

„Bremen, 31. Dezember. Wolle. Nach der beſſeren
Stimmung, die gegen Ende November die Wollmärkte belebte,
trat im Laufe dieſes Monats eine ruhigere Haltung ein, die
eine mäßige Abſchwächung der Werthe zur Folge bhatke. Die
Meinung bleibt indeſſen dem Artikel günſtig und rechnet man
auf gutes Januar- Geſchäft zu den beſtehenden mäßigen Preiſen.
Umſäße in Cap snow white waren nicht von Belang, greaſe
Wolle erfreute ſich guter Nachfrage, in Fabrikwäſche und
Kämmlingen waren Umſätze recht belangreich. Umſätze des
Monats: 939 Ballen Cap enow Withe 2c., 859 B. Cap und
VNatal greaſe, 1045 B. diverſer Fabrikwäſche, 997 B. Kämmlinge.
Total 3840 B.

Roſtow, 1. Januar. Der jetzt hier ſtattfindende Woll
mark iſt ſehr belebt und Preiſe in ſteigender Richtung. Die

iſt ſtark, namentlich ſind viele Vertreter großer
Petersburger, Moskauer, Lodzer und Rigaer Fabriken an
weſend. Die Preiſe für ungewaſchene Wolle ſtellen ſich 72
8, Rbl. pro Pud, für gewaſchene 20--23 Rbl. pro Pud. Beierſterer S ſtellt ſich der Preisaufſchlag ca. 1 Robl., bei
letzterer 22-2 Rbl. pro Pud. Von der Totalzufuhr, die auf
400 000 Pud zu veranſchlagen iſt, dürften über z bereits ver
kauft ſein. Der Markt kann im großen Ganzen als beendet be
trachtet werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 31. Dez,

Aufgeboten: Der Kunſtgärtner Hermann Krauſe und Emma
Grotſch, Gr. Wallſtr. 6. Der Klempner Adolf Poſern und
Emma Finke, Gr. Wallſtr. 1 und Brunoswarte I.

Eheſchliezungen: Der Handarbeiter Friedrich Schanze und
Karoline Haack, Kl. Ulrichſtr. 4 und Domplatz 6. Der Markt

Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Ha lle (Saale).

helfer Johann Graw und Erueſtine Kruppe, Steinweg 41 und
Leipzigerſtr. 15. Der Handarb. Karl Plötz und Luiſe Derpſch
Ludwigſtr. 64 und Weingärten 13. Der Gelbgießer Paul Bod
und Lina Bebber, Streiberſtr. 28 und Ranniſcheſtr. 8. Der
Dienſtmann Erxnſt Schmidt und Henriette Löbel, Schmiedſtr. 6.
Der Schmied Wilhelm Knauf und Luiſe Abicht, Liebenauerſtr. 24
und Hagenſtr. 5. Der Dachdecker Hermann Heſſe und Anna
Schmidt, Ankergaſſe 1 und Langeſtr. 5b. Der Tiſchler Otto
Salzer und Anna Hofmeiſter, Martinsberg 5 und Oberglaucha
36. Der Schuhmacher Hermann Kuorre und Jda Dünnebeil,
Fleiſchergaſſe 39 und Forſterſtr. 44.

Geboren: Dem Lehrer Albert Meißuer eine T., Martha Ella,
Thurmſtr. 2. Dem Verſicher.Direltor Julius Arlt eine T.
Editha, Kleinſchmieden 1. Dem Schulkaſtellan Otto Klewe eine
T., Sophie Charlotte, Taubenſtx. 12. Dem Stations-Aſſiſtenten
Wilhelm Belau eine T., Karoline Friederike Sophie Agathe
Südſtr. 9. Dem Fabrikarb. Otto Pötzſch eine T. Frieda Eliſe.
Spitze 28. Dem Schriſtſeter Karl Radtke eine T., Marie Jda,
Jacobſtr. 1. Dem Schriftſeher Friedrich Büttner ein S. Fried-
rich Franz, Ranniſcheſſr. 20. Dem Zeugſchmiedemſtr. Wilhelm
Bantelmann ein S. Karl Albert, Langeſtr. 54. Zwei unehek,
Söhne, zwei unehel. Töchter. cGeſtorben: Der Schuhmachermſtr. Karl Hagendorf, 59 J.
Germarſtr. 11. Des Schmied Karl Voigt T. Luiſe, 10 Mon-,
Meckelſtr. 23. Des Fobrikarb. Karl Saul S. Rudolf, 6 Mou.,
Raffinerieſtr. 7 b. Des Metalldreher Julius Weiske T. Martha,
4 Mon., Steg 3. Des Zimmermann Otto Schulze S. Theodor,
20 T., Wolfsſchlucht 1. Des Zimmermann Auguſt Siol T.
Auna, 1 J., Klinik. Des Schloſſer Ernſt Schmidt Ehefrau
Thereſe geb. Roſenſtock, 50 J. Domplatz 65. Des Fubrmann
Friedrich Hahn S. Martin, 15 Tg,, Klinik.

m

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ. Nedelcovivi n. Cem. a

Fräſinet i Rumänien Fr. Rechtsanwalt Schaub aus Hamburg
Oberlehrer v. Stelber a. Bückeburg. Brauereibeſ. Böltner aus
Blechhammer. Rittmeiſter a. D. v. Wulffen a. Blankenburg am
Harz. Kaufleute: Freymond u. Hühne a. Jripeip, Kurzhals a.
Greſz, Rittler, Königsberger, Weißberger u. Samnuelſobn aus
Verlin, Schulz a. Plauen i V., Roſenheim u. Oppenbeimer aus
Frankfurt a/M., von Hosſtrup a. Hamburg, SpilluerSpitzer
a. Wien, Hirſchfeld a. Bielefeld, Friedrich a. Ludwigsluſt, Diene-
mann a. Brieg i /Schl., Berg a. Barnien.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Oſſizier Weisbrodt u. Gem.
a. Hofgeismar. Fran Rentiere Weisbrodt a. Glogau. Regierungs-
rath Dequülri a. Coburg. Direktor Vroekmann u. Gemablin a
Dünenberg. Theater Direktor Graſelli und Gem., Regiſſeut
Müller u. Gem. u. SchauſpielerVlum u. Gemahlin aus Wien
Referendar Walter u. gelegt Nietſch a Erfurt. Rentie
Kogker u. Gem. a. Görlitz. Fabrikbeſ. Erbert u. Fam. a. Plauen
i/ Voigtl. TheaterAgent Freitag a. Magdeburg. Jngenieur Jlgner
a. Berlin. Dr. Butſchke a. Querfurt. Kaufleute Schweitzer aus
Gera, Geiſt a. München, Geiß aus Caſſel, Runde aus Danzig
Eohn u. Hohenſtein a. Berlin, Baum a. Leipzig, Denbſen au
Cöln a. Rh. Baſſe a. Oſterode a. H. Buchholz aus Hannover
Berger a. Nürnberg.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Börſe vom 3. Januar 1893.

u

ßipetge gf. Coursnotiz

Anl.e m F one eater Anl.Halleſeb 1884 S 3' 96, G.von
Haueſw Stadt Anl.

on 1886 3'/296,80 GErfurter 3 1/2 Stadt-Anl. 3 96, bHalberſtädter 3 StadtAnl. von 1890 o 53 96, bz.Naumburger 3 Stadt-Aul.] 96, G.Sächſiſche 4 „landſchaftliche
Pfandbriefe 2 4 1103,00 GSag ile 8 Fropuln 4 (11101,50 G.

ichſiſche 3 Provinzial-

r e hnſtrut-Regul. 2 o ig-[Vrell.-Nebra] 96,00 G.Cröllwißz, ActienPavpierfabrik,

Whrbie dorf Aterſehrt w. lörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.
Auleihe 4 1100 00 G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

N e B cohl I 7aumburger Braunkohlen,

HypAnl. a (88,25 G.Waldauer Vraunkohlen o
Hyp. Anleihe S A/I01,75 bz.SächſiſchThür. Braunk.-Verv

Wer 4 lieſe t 7 at 102 G.Verſchen-Weißenfelſer Braunk.r Schuldv. 4 1102,50 G
Halleſche Vankverein-Actien 7N 18901 9 5 1331,50 G.
Sparu. VorſchußbanukAktien)] 1891 7 4 112,5) G
Cönnern, Malzfabrik-Actien is891 12 5 1200, B-
Srhüwettee! Vapierfabrikf zu.

Aetien 1891/92 2Dörſtewitz Rattmanusdorſer
Braunk.-Jnd.-Act. (891/921 6 4

Eilenburg, Kattun-Mannſaktur-
Ackien usot/s21 o 4 390 S.Feldſchlößchen Brauerei-Actienſs91 4 4 82, V.

Glanzig, Zuckerſabrik-Actien I1891/921 12 4
Halleſche Malchinenfabr.-Actien 18661 35 4
Halleſche Straßrn e Actien 1 1891 l 4
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1831/921 15 4 II61, G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſ891 921 12 4
Landsberg, Malzfabrik- Actienſ891/921 10 5 198, V.
Naumburger Vraunkohlen-Actiso1/92 8 4 II15, S
Niemberger MalzfabrikActienfjso1 e o 4 88, B.
PackhofsActien is91 4 4 (40,00 G-Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 16831 10Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Pr.Actien 18991 10 5Waldauer. Braunkohlen St.
Aktien 18011921 8 4 103, V.

WerſchenWeißenſelſer Braunk.
St. Acktien 1801/92) 15 4 I185,00 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede] 1891/92) 20 (4 228, B.Zeitzer Parraff. und Solaröl
fabrik-Actien 1891/921 5 4 I 7

Zuckerraffinerie Halle Actien 1891/92) 6 4
BruckdorfNietlebenerBergbau-

Vereins-Kuxe S ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kuxe ffcro. Il95, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecken berſteheu ſich
pro Stück. Excel. Dividende

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt; Donnerstag, den 5. Januar Abends 8 Ubr

Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 10,
2 Treppen, Hilfsprediger Herold.

Freitag, d. 6. Jan. Abends 6 Uhr Evpiphanias, Miſſions-
n die Feſtpredigt hält Herr Paſtor Kobelt aus

einſtedt.
Zu Glanucha: den 5. Januar Abends a Uhr

in der Herberge zur Heimalh, Manergaſſe Nr. 6, Vibelſlunde,
Diakonus Witte.

Freitag, d. 6. Jan Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Diak. Wie
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Dritte Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung vorm. i G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 3. Januar 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

e r en.ſotel Mat amurg.
IIalle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.Nähe des Theaters und de Kliniken.

Holel erſten Ranges.
ss L. Achtelstetter.
NHötel zum Kronprinz.

e IIIalle a. S. e
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Babnhof.
Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf e
der Beziehungziekung. Es u. Dranete

Totel e Male a.

e

S ar I. Nauges, am e

ähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Tlmt. Elektr. Beleuchtung; 3
erſ.?Aufz.; eleg. äaniteis, bei ſo.

Preiſen. Beſ.: ar I Leistner.
Hotel 2. gold. Hürsch,
Viktoria-Theater, Leipzigerſtr. i
mpſiehlt ſeine ſchönen rauchfreieir
oralitäten, Mittagstiſch im Abonnem.

la earte zu jeder Tageszeit.
Stamm
Münch. Spaten, Lagerbier aus den
W. BRanchfuss' schen Brauereien.
„Achtungsvoll G. Rothe.

27 gr. Ulrichstrasse 27
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659] HamburgerFrühstück.,- Hier- und

Wein Stuben,
sehr retehhalt. Speise-Harte.

da Delicatessgeschäft dabei

PVreyberg-Brän,
Kl. RIävrkKerestr. 9.

Diens!ag:
Suppe,Pökelrinderbrust mit

Bechamel-Kartoſfeln,
BEntenbraten,Lompot „Salnt, Butter, Käse

s auserw. bill. Spoisekarte.
Knwrl Erauns,.

Sbonronen 1

rühſtück, Stamm Abendbrot,

d d d m dHlötel goldene Kugel.
u Nächſt gelegenes Hotel l. dianges

am Vabnhof, S (3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Renelt'sDentsches SelKt-Haus,
Vornehmstes Weinlokal der Stadt.

Gr. Ulrichstr. 40. Pernsprecher 581.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, per Dtzd.

2, 50 M., Helg. ammer, Krebs- Oxtail-,
Wocturtle-Suppe, Vasanen in Oham-
pagnerkohl, alle Delicatess, d. Saison
Sehr beliebte r DMlittagstisch v. 1 Vhr ab
à Couv. 1,50, 2 u, 3 Mk. Beständig ein
sehr gewihlt., der Saison angemglenu.
Gr. gewühlte Speisenkarte. Deutsche,
engl. u. franz. Küche, Allseitig an-
erkannt vorzügl. Weine. Specialität:
Deutsche Sekte u. Moselweine. Eigene
Gewüchse. Aussch, v. FVass i. Spec.-Gläs.
Zimmer für Familien stets reservirt.,

Telegr. -Adr. L. Klein-PEngel,

Grün Wein Resfanrant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateffen der Saiſon. Diuers
u Spupers, ſolw. geivählte Speiſekarte.

Tägl. r. Austern u. Hummern.

Jnhaber: F. Fee.
J S Wiener Café s
h u. Bestaurant,2 Bernburgerſtraße n.
J TComfortable, der Neuzeit entſpr.
J eingerichtete Nauch-, Spiel- und

Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
diere v. Faß o 15 Pfg., Münch.
h wenbrän desgl. 20 Pfg.

51) Glücek.F. Bhrenbergs 5
W'einstrabe

e Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze. 8

Reingehalt, preiewerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörgter ete.

Reichhaltige,
zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
J Täglich frivehe prima

W iIolländ. Austern.- i
Er. Whrenverg.

Stadtkoch. [3881
m Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

nunvo Grotius,
en gros Weinhandlung en detail

9. Mittelwache 9
Spezialität:

v'ermouth de Torfno
(Magenwein.)

Carlowitzer
Für Blutarme.)

Naſſesches Weinhaus,
C. Becker.Gegenüber d. Stadt-Theater, neben

Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant

der Stadt, v. 9--1 Uhr Frühbstück- Stamm
à 50 Diners von 2 an, Soupers
50 an. Prima hollstein. Austern

350. Prima engl. Austern 1,75.

Nünchener Nackerbräu.
Untere Leipzigerſtr. 8788.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Bierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Speiſen Großer
h gewählte bendkarte.Kl. Preiſe. Anerkannt beſt Münchs er

Bier o Ltr. 20 direkt vom Faß
Jnhaber E. Steinnocker.

Marict piatadte garni zur Börse,

Zinmer Mk. 1,650.
JmParterre u. 1. Etage altreuommirtesRestaurant

Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Vräuhans.

Fanl Süönäerboauf.

ſür die Err iehtun
e

Jedes F. oo,

W esoler Geld ottorite
Ziehung nm 7. Fanuar AS93.

Hauptgewinn: 90,000 Mark haar.
Griginal-Loose à 3 BI., ort und Liste 30 Ig.

J. Bisenhard
Ruhmeshalen Tolterie

des Kaiser PFriedrieh-Huseums in Görlitz.
iehnug am 7. u. 8. Jannar 1893. 2. Ziehung7. n. 8. Mai 1893. Die Gewinne beſtehen aus Gold u. Silber.28596 Gewinne im Werthe v. 750,090 War

welehes in der ersten KeinenGewinn erhält, nimmt an der weiten Ziehung ohne
jede Nnchzahlung Theilk.

Der Preis eines Looses ist 1 Mark. Bei Entnahme
von 10 oosen wird ein Loos ais Bnbait gegebenDen brieſlichen Bestellungen sind 30 Pfg. für

und Gewlnnlisten velznſügen,
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

Berlin O., t
2 e Wilbelmstr. 49.

orto

Moselw., Hallesaale. Weinb. u. lar der

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt,

u Kündigung 23

Ernst Laassengier Co.,einpfehlen zu T cinſeer Benutzung ihren

2 /0
30

MBeposüten- und Checha- Verkehr.
Bagr-Einlagen im Depositengesehüſt werden verzinſt

bei 1gonarliher Kündigung ä 3
bei

im heek-erkenr mit u Abbeb i 2

Bankgeschäft,
Halle a/8.

9et à 9

Münchner Kinckl
ags der Actienbrauerei Zum Kindl

ſn München
empfiehlt

Gebinden und Vlnaschen
B. Lehmer, Bölbergasse 2

an der gross, Ulrichstrasse,
Fernsprecher No. 238.

NB. Preisliste zu meinen diversenBieren ist in weinem Contor zu haben,
auch auf Wunsch franceo zugesand,

[4062

in bekannter Feinster Qualität in

t reren r ansan Winlergarien. ln
Miitwoch, den 4. Jannar 1893 [4079

r Boenefiz und letztes Gastspiel l
der einzig exiſtirenden india niſchen Primadonng Mias Marguribte

Poknahunnas Churchill, genannt die indianiſche Nachtigall.

Entree: Saal 50 Pfg Lage 1 Mk.

Girrosses Hiüü mer Commers
unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſers G. Beeg, der Soliſten und

Kapelle des Leipziger Concert-Orcheſters. Direction Otto Wahl
Anfang 8 Uhr.

Hente, Mittwoch,

Grosses

Saalschloshrauerei Giebichenstein.
dachmittags 32 Uhr

Concert
der Kaßelle des Kgl. Magdeb. Füf.-Reg. v 36.

Entree 30 Pfg.
Billets im Vorverkauf 15

Wiegert.Stück 3 Mk. ſind in den Cig rrenhandlungen

der Herren Sleinbrecher Jasper, Mädicke, Große Ulrichſtraße, in Gieb

ſtein bei Herrn Reichardt zu haben. [(4083

Theater im Prinz Carl.
Dienstag, den 3. Jannar 1893

Gesammt- Gastspiel des Wiener Ensemble
unter Leitung des Direkters Franz Joſef Graſelli.

Die Sigerin von Wien,
Original-

1. Parquet 2 Mk.,

Vorverkauf bis
handinng (H. Zeihe) und Abends an der Kaſſe

Kafſenöffunng 7

Wiener-Geſ
Akt Der verhängzuißbolle Hut.
Akt: Auf der Promengde.

I.

2.

3. Akt: d Nuß dorf beim Henurigen.
4. Akt: Der Ball im Hut zacherladen.Preise der Fiätze
2. Parquet 1.50 Mk.,

Gallerie 50 Pfennige.
5 Uhr Nachmittags in

Uhr. Anfang 8 Uhr.

angs- Poſſe in 4 Acten v. J. Wimmer, Muſik v. C. Kleiber.

Parterre 1 Mk., Mittelbalkon 1 t

Karmrodt's Muſikalien
Se 109, Uhr.

ſlückliche Jahrtſ
Wochen jrift zur Verbreitung volkstümlicher Lektüre

Chefredakteur Srancis Stahl

des QOuartal-e 10 Pf Pf 9 Kbonnements M. l. 25
Der Jnhalt der „Glücklichen Fahrt“, im Umfang von wenigſtens 32 Text-ſpalten, wird jedesmal zwei längere Novellen, belehrende und Hhumoriſtiſche

Beiträge, Scherze und Juuſtrattonen bringen.
Die Glüchliche Fahrt ſoll eine reichhaltige B eiſtlehtüre beten.

Der Käufer der Einzelner iſt für eine Woche, ihr Abonnent für die
uer ſeines Abonnements

gegen Fahrnnfälle verſichert
2 im Todesfall mit M. 3000, bei Verletzungen bis zu M. 4000

Einzelverkauf bei allen Zeitungs-Verkanfsſtellen.

nach dem in Nummer Vertrage zwiſchen der Verlags
anſtalt „Glücklich und der Uraniag, greß g.Ak re den. Man abonnirt auf d lückliche2 Fahrt“ handlungen, bei der Poſt und den Zelungsſpebitenren

luvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltlzv der Kontr e Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr

te Lacgel, gr. Brauhausgaſſe 21

S 108. Vorſtellg.

Lord Kookburn, ein rei

Giacomo,

Ein Soldat

Stadt- Tug
Mittwoch, den 4. Januar.

86. Aboun.-Vorſtellg,
Farbe roth.

Anfang 7 Uhr.

Fra Diavold
oder:

Das Gasthaus 2n er
rnacina,

Komiſche Oper in 3 Akten von
D. F. E. Auber.

Perſonen:
S Fra Diavolo, unter dem

Namen des Marquis
von San Marko F. Calig c
ſender Engländer Kaul33 J.Pamella, ſeine Gemahlin W. M. Rotie

Lorenzo Offizier bei den
römiſchen Dragonern R. Armbrecht.

Matteo, Gaſtwirth. P. Weiß.
Zerline, ſeine Tochter E. Hedinger-

Banditen: Wer
G. Greger.

E. Markgraf.
Landleute. Gäſte. Dragoner.

Scene: Ein Dorf in der Gegend von
Terracina.

Ende gegen 10 Uhr.

Beppo,
Frauzesko
Ein Müller

Donnerstag, den 5. Januar.
109. Vorſtllg. 87. Abonnem. -Vorſtllg

Farbe blau.

De HBäörn ber
Trauerſpiel in 5 Akten von

Fr. v. Schiller
Coneordüa- Theater.

Heute, Dienstag, den 3. Januar:

O Die er nernMo [4096Die Tochter des Seren Fabricius

Meine Wohnung essich nach wie vor: [46
r OSststrrasse I.
Br. Alfr. Francke,

pract. Zahnargzt.
Weht W eet p.

Pumpernickel
4 Pfund 75 Pfg.

Geb. 0 hgrosse Ulrichstrasse 6
Fernsprecher 3267.

Ach habe mich als
praktischer Arzt hier
S 3Blumenstr. 4 II. chstunden 20--11 m orm.

2--3 Uhr Nachm,.
Sonntags S 10 Uhr.
Dr. K. Witthau er,

ſrüher Assi stenzarzt an
Diakonissenhaus.

DeFoldor, 500000 I
Klbstorgoſd.

à 3 dauernd auf Ac ter bei
guter Vodenart weiteſte Beleihung
auszuleihen durch 4080J. Bner. Halberſtadt.
Dawpfdregchmaschinen-

Versteigerung.
Zwecks Auseinanderſetzung verſteigere,

ich öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung am Freitag den 6. Janna
189*, Mittags 1 Uhr im Gaſthof zurWeintre ube hier Geiſtſtraße eine da-
ſelbſt cingeſtellt gebrauchte 6 F.
Damtf Dreſchmaſchine unter den im
Termiibekanntz. gebenden Bedingungen

Louis Mant,gerichtl. vereid. Taxator und außerge
riehtl. vereid. Lnciionalor, l4082

Sämmtliche o
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 98
Arhonaplztz. Preieligten gratis.



Geſchäfts Verlegung,

Mit heutigem Tage verlege ich mein

Dolibatoss. Und FischwaaremrGeschäft
von Geiſtſtraße 35 nach

Geiststrasse 55,
vis-à-vis der „Adlerapotheke“.

Für das mir bisber in ſo reichem Magße bewieſene Verkrauen
beſtens dankend, bitte mir daſſelbe gütigſt erhalten zu wollen

4094] HochachtungsvollB. Schnabel.

O
er

c i

Alluſtrirtes Familienblatt, vierlelährlich 2 M.

Zum Jahreswechſel ſei dem deutſchen Hauſe das Dabeim
zum Abonnement empfohlen, das ſich mit heiterm und ernſtem
Wort die Förderung eines edlen deutſchen Familienlebens
ouf dem Fundamente chriſtlicher Weltanſchaunng zur Aufgabe
ſtellt und die mannigfaltigen Bedürfniſſe der Familie nach
unkerhaltender und anregender Lektüre mit den gediegenſten
Erzenug niſſen der Gegenwart auf dem Gebiete der Litteratur
und ſchönen Künſte zu befriedigen ſucht.

Wörkentlich erſcheint eine reich illnſtrirte Nummer mit
Meiſterwerken der Holzſchneideknunſt und den, den praktiſchen
Bedürfniſſen des deutſchen Hauſes Rechnung tragenden
ehe der Feſt ar die Zeit ſch

„„Ans der Zeit für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwartk.

Die Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am
häuslichen Herd gewidmet.

Das Frauendaheim: giebt unter bewäbrter weiblicher
Leitung eine Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das
häusliche Leben, für die ſtillen Werkſtätten der Frauenthätigkeit
und nes ganz beſonders den Meinungsaustauſch zwiſchen
unſeren Leſerinnen.

An Exzählungen wird das neue Jahr zunächſt den großen
Roman Die Herrin von Rotenſtein von Joachim v. Dürow
bringen der die Lebensſchckſole einer Landedelfrau aus der
erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts in überaus ſympatbiſchen
Bildern vorfühet. Demnächſt ſchließen ſich u. a. an Jlſe
Fravan, „Das Undeert“, eine deitere Hamburger Geſchichte.
Anton v. Perfall, „Jack“ eine Erzählung aus denkaliforniſchen
Bergey. A. Andreg, „Moderner Dämon“, ein ergreifendes
Eharaktergemälde aus der Gegenwart. Friedrich Jaeobſen,
„Duerhuus“. eine größere Novelle aus den hohſteiniſchen
Marſchen. B. v. d. Lanken, „Schloß Seeligkeit', eine
humorvolle Hofgeſchichte.
J ;Vierteljährlich2 M. auchindreiwöchentlichen à50

f. Man abonniert bei allen Buchhandinugen od Poſtämtern

le 9 4d a Se Ehex a

Leſſel, Frau A. K. 6 Hoſen, 4 Röckchen, ſtrar

Bei Fräulein Rummel: Frl. M. D. 3 M, Frl. A. S. 2 W., 1 Kleid,
3. 3. Mk. Fr. F. G. 3 Mk., Fr. M. S. 3 Mk,das der Sparbüchſe E. F. 3 Mk. Frl. L. 3 P. Strümpfe, Ungey. 4 Kapuzen

Bei Frau Betheke: Fr. L. A. 12 Mk., Herr G. B. woll. Mützen,e 1 Partie Wolle, zr. L. M. 5 Mit t B. 3 Mk. Fr. Bann ier
b

HolzVerkäufe in d. Kgl. Oberförſterei Tornau
Berichtigung Das am 7. Januar, Vorm. 10 Uhr im Hecker'ſchen Gaſt

boſe zu Eriga zum öffentlichen Ausgebot gelangende Holz, Jog. 67 gehört nicht,
wie angegeben, zum Schubbezirk Bauerhaus, ſondern zum Schutzbezirk Ranch-
haus der Königlichen Oberförſterei Tornau (4073

e Königr.D ostschule Lommatzsch Eohlen
Jnterngat., miniſterielle Auſſicht. Gründliche, allſeitige Vorbildung f. d.

mittleren Poſt und Eiſenbabndieuſt, f. Gemeinde- u. Privatbeamte. Sorg-
fältige Beaufſichtigung. Jnnerhalb 12. Jahren ſind 186 Zöglinge als Poſt
gehülfen reſp. Eiſenbabnhülfsarbeiter angeſtellt. Beginn des neuen Kurſus
10. April. Proſpekte koſtenfrei durch W. HMonhn, Dir.

Stammüchteretder großen, weißen Vorkshire Vollblutrasse
der Domaine Lutter a. Barenberge, Herzogth. Vraunſchweig,

Station a d. Linie Börfſſum-Kreienſen.
Die Zucht zeichnet ſich anerkanntermaßen durch beſonders kräftigeConſtitntion, darch Mafſtfähigkeit, Schnellwüchſigkeit und große Fruchtbarkeit

aus. Nur formvollendet, ſchöne Thiere mit gutem Stammbaum werden zur
Zucht verſandt. Die Preiſe ſind feſt und verſtehen ſich incl. Stallgeld ab
L utter gegen Nachnahme des Rechnungsbetrages und franco Rückſendung der
Transporikäfige. Es koſten: 3voll 3 Monat alte Eber: 60 4, Säne: 59 Läufer zur Maſt: 30

4 h I I 2 7Preiſe für ſprungfähige Eber, hoch und niedertragende Erſtlings fäne nach

Uebereinkunſt (160--350 Mk.). 31h. Hoppenstedt. t
a Vom Donnerstag, den 5. Jannar 1893

Wan, ſteht ein großer Transport 407
Prima Bayeriſcher Zugochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf.
Halle a/S.,Marienſtr. Ia. Gebr. Priedmann.

Vom Donnerstag, den 5.
Jannar ab, ſteht ein großer
Transport

Bayrischer Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Halle rankc,Rerſeburgerſtraße Nr. 11.

S.

zur Oapiials Kulage
können wir ausser anderen solidon
Werthen auch

49 e Pfandhriefo
der Hamb. HBypoth. -Banlr,
d. Deutsch. Hyp. B., Revln,
und anderer EIypoth.-Bank,
bestons ompfehlen und vom Lager
jederzeit abgeben. (4036
Ernst Haassengier Co.

Bankgeschüäft, Gr. Steinstr. 10.

c

u 1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3'/.

auf Acker auszuleihen durch

Prust Haassengier
F Banlgeſchäft.

Eleg. möbl. Wohnzimmer m. Kabinet
z. vermieihen. Hohenzollernſtrale 4
Geſucht z. 1. 4. 93 Wohnung z 500
650 Mk. in ruh. Lage, 4—5 heiz. Zimmer,
Kammer u. Zub. Geſund. Lage- e
m. Gart. Off unt. Z. 89240. d. Exp. d. VI.

Ohne Lehrgeld b. Familienanſchluß,
können 2 kräft. Bauerntöcht. auf näh.
gr. Gut Wirthſch. tüchtig exl. d. Frau
W olfram, Völbergaſſe 3. 4056
Herrschaftliche Wohnuog
Weid nplan 2b, 5 Stuben, 8 Kam-

mern und Zubehör nebſt Gartenbe-
mitzung, Miethspreis 900 Mk. iſt zum
1. April oder 1. Juli zu vermiethen.
Näh. bei dem Hausbeſit. N. Fricke.

Südſtr. 5, alt Nr. 8.
Wegzugsh. von Halle ſch. Wohnung475 I. 93 zu vermielben. [4966
Erſte Etage, 3 St. 2 K. u. Zub. zu

verm. Friedrichſtr. 19, am Friedrichspl.

Bekanntmachung.
Auf Grund von 8 15 des Geſetzes vom 24 Februar 1870 bringen wir

hierdurch zur öffentlichen Kennniß, daß bei den im II. bis V. Wahlbezirke
ſtattgefundenen Ergänzungswahlen zur Handelskammer folgende Perſonen zu
Mitgltedern der Handelskammer ernannt worden ſind Bergwerks-Director
Alb. Mann zu Naumburg, Magiſtratsaſſeſſor A. FPilz zu Bitterſeld,
Maſchinenfabrikant Al x. Monskiü zu Eilenburg, Sägewerksbeſitzer Bruno
woland zu Helſta und Kaufmann Gutav Schulze zu Delitſch.

Einſprüche gegen dieſe Wahlen ſind binnen zehntäger Friſt bei der
Handelskammer, anzubringen.

Halle a, S., den 2. Januar 1893.
Die Handels kammer

Betheke. Fung,. e

Zur Weihnachtsbeſcheernng gingen ferner für die Obdachloſen ein
Bei Herrn Rentier G. Sentkä: Herr Commr. B. 50. Fr. M. 20

Frau Hg. 5.4. Frau E. S. 1 .4. Herr D. D. 29 A. Bei Fr. Rentier
Lange: Fr. Stph. 3 Fr. Bk. 2 Herr Lgſrath M. 2 .4. Fr. Rohr
1 Pack. Sachen. Vei Herrn Schloſſermſtr. Riediger: E. K. 10 R. V.
10 .4. u. 3 Paar Strütnpfe. A. C. ſämmtliche Honigkuchen. A. L. 10 A.
S. 6 A. B. I .4. Ungenannt 2 Paar Pulswärmer. Bei Fr. Superin
dentent MHervbst: 13 Pakete Kleidungsſtücke, Spielwagren u. ſ. w. von Unge
nannt. Fr. Rudolphi, Frau Proſeſſor Sickel, Fräul. L. H., Frau Oeſtreich,
Frau Paſtor Pabſt, Frau Göhring. Frau C. Skeckuer, Frau Superind. Herbſt,Ungenannt, Fräul. Delitzſch, Fräul Köhler, Fran Oberpoſtdir. Michaelis, Fränul.

enbardſe 3 Herr Juſtizrath Elſe 3 Fr. Prof. Jacob 3 Fräul'
Cohn, Köſen 1 Ungenaunt 1,50 Frau Superind. Herbſt 3 .4. Frl.
Köhler 1 Herr Paſtor Kramer 1 Bei Hrn. Hülfspr. Herold Herrn
Cant. Heſſe 4.. Frau Paſtor Sp. 3 Bei Herrn Paſtor ew. Müller: Un.
genannt 5 Frl. Zſcheyge 3 .4. Frau O. M. 1 Pack. Sachen Fräulein
Lluge Spruchtafeln. Be Herrn Rentier O Schweter: Lg. z. 5. Th. a. S. 15.4
Bei den Unterzeichneten Herr Banquier H. 15 Ungen. 5 Ungenannt
St Da 1.4, Chfr. 1 Familien Verein Alſonia 1 Weihnachtsbanm, C. E. 1
Sack Nühſe.

Allen freundlichen Gebern ſür dieſ. Spenden herzlichen Dank von den
Beſchenkten und den Beſcheerten, Dank auch der wohl. Redaktion dieſer Zeit
ung für ihre Bereitwilligkeit, die nöthigen Anzeigen koſtenlos aufzunehmen.

Abrechnung über die Verwendung der eingegangenen Gelder iſt einzu-
ſehen bei Carl Bogling, Leipzigerſtaße Nr. 74.

Meine Wohnung Holz- Auktion.
4085 iſt jetzt

Jm hieſigen Rittergutsforſte ſollenGieistst r. 23.1. Etago rechts Freitag d. Sie an. 18093
(in den „wei Thürmen““) 7 Eichen mit 1,98 fmn
Zahwarzt Kohlhardt, e t e

Herzlichsten Clüekwunsch 830 eſchene eichene Stangen i. u. 3. Kl11 canad. Pappeln mit 33,17 fm u.

iſtbietend unter den im Termin bezum neuen Jahre meinen Freunden eund Gönyern. 4063 annt zu machenden Bedingungen 438
kauft werden.

Max Deichmann, Halle a. S-Nachlräglich haben, der Erklärung Weßmar, d I7, Dez. 1882.
auf gedruckte Neujahrs- V JörſterConrad.
wünſ ch e verzichten ſich ange-] Der Ertrag von ca. 50 Morgen

a ein ZuckerrübenM. Apelt in Fa. D. H. Apelt u. Sohn,
frei Bahnhof Halle a/S. iſt z. vergeb.Jal. Corte in Fa. Bunge u. Corte

D. Pörster, Superintendent, Pr. med. Geſl. Off. sub Z. 4064 a. d. Exped.
(4 64Max Gräfe, prakt. Arzt, Dr. med. Reinh. zllenze, prakt. Arzt, ör med. Conrad di

Hertzberg, prakt. Arzt, Theod. HeyneLandwirih zu Deutleben, Stieber, Dir Vermiethun en.

der nordd. Knavppſch.- Penſionskaſſe
rFrebst, Schulinſpektor, V. Voss, Geh- Steinweg

Reg.-Rath, Oberbürgermeiſter a. D.
iſt eine Wohnung 3 Stub., KammerHalle a. S., 2. Jannar 1863.

D. Hoffmann, Paſtor und Küche ſofort oder auch ſpäter zu
vermiethen. [4051Wächtler, Oberdiakonus.

enen gefuchteSſellenO
Ich ſuche für 15. Februar ein tüchtig

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Br. Hedwig MoerneLeipzigerſtraße 12/13. 4058
Fiſe jungere Mamſell geſucht für 7.

Febr. von Seidler, Göhrendorß
bei Querfurt. (4077

Ein ält. im Weißnäh. u. Schneidern
erſahrenes Mädchen wünſcht Stellung
ols Stütze der Hausfrau od. in einer
Anſtalt auch Klinik für die Wäſche zuerfragen Kirchthor 7. 4078

Venu von Meltziog.
Eine Köchin mit, guten Zeugniſſen

wird zum 1. April für den hieſigen
herrſcha tlichen Haushalt geſucht.

Meldungen an Frl. Blise Sevrnuatr,
Wobhlmirſtedt (Bezirk Halle.) [4075

Empfehle: Stadt u. Landwirth-
ſchafterinnen, Köch., Stütz., Stuben,
Haus-, Küchen u. Kinderm. Fran
r. Wantzlöben, Spiegelgaſſe2.

Verwalter-Stelle-Gosuch.
Für einen loliden, ſtrebſamen und

kräftigen jungen Mann, welcher gleich
zeitig einer correkten Buchführung ge
wachſen iſt, ſuche ich zum 1. Upril d.
Js. als alleiniger Verwalter möghlichſt
in einer Rübenwirthſchaſt Stellung.

WinkKelmann,
Rittergut Ulrichshalben bei

Oßman ſtedt.

i ä de vom Lande,in geb. ädchen gen
einem Reſtaurant in Halle das Kochen
erlernen will, ſucht in guter Familie
Log'is u. theilweiſe Penſion. Familien
anſchluß Bedingung. Gefl. Offert. u.
Preisangabe abzug. an die Exped. des
Blattes sub Z. 4074. [4074

Ein
junger Mann,

Landwirthsſohn, 23 Jahre alt, ſeit
Oſtern 1887 in intenſiven Wirthſchaften
mit ſtarkem Rübenban, Ziegelei und
Brennerei thätig, in ſeiner erſten
Stellung (auf dem väterlichen Gute)
auch mit Amts und Ortsvorſteherſach-
beſchäfrigt, ehem. EinjFreiw. d. Feld
Artl., ſucht zum 1. April Stellung als
alleiniger Verwalter auf, mittelgroßem
Gute wo er ſelbſtſtändig disponiren
kann. Angebote unter K. V. 600
an Mansenstein Vogler A.
G. in Torgan erbeten. [(4030

dVerwalter,Rechnungsf, Amtsſekr., Auffeher
mit den beſten Empfehlungen könne
wir unentgeltlich nachweiſen Jn 10
Monaten abſolvirten 127 junge Lande
wirthe einen Curſus in Buchf. n. Amts-
geſch. an unſ. Lehr-Jnſtitute. Zeitung
und Proſpecte gratis. Landw. Beamlen-
Verein zu Brauuſchweig, Madamen-

weq 160. 3759

Den SCIG Se en e HaSchokoladenfabrik von Vp. David Söhne.

t v n J J 4 e
e

et e

reiunste und ſeinste DBr-

2 c R C
re 5557r. R

a 27

er
eeugunisse der [2923

ITA

Verantwortlich; Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun
Expedition dex Holljſchen Zeitung. Gr. Märkerſtr. 11. Geö

Fedanere Schweſſchreſche Vncdncere
eöfiuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

r

r 25

e r
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